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Erſcheint täglich mit Aus ⸗ 
nahme der Montage und 
der Lage nach den Feier ⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Viertelfährlich 
90 Bi. frei ins Haus. 
80 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mt. pro Quartal, un 
Driefträgerbeſtellgem 
1 Mk. 40 Bi. 
Svrequnden der Nedalnen 
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XVII. Jahrgang. 


Mit dem Kusfall der Wahlen 
bal, abgeſehen von dem Centrum, das wahr- 
ſcheinlich verſtärnt wieder erſcheinen wird und 
jeine ausſchlaggebende Stellung nach rechts und 
nach links behält, keine der bürgerlichen Parteien 
Urſache, beſonders zufrieden zu ſein — weder die 
Sammlungspolitiker, noch ihre Gegner, noch die 
Regierung. Das liberale Bürgerthum hat in 
jahlreichen Bezirken die Feuerprobe in dem Kampf 
gegen rechts und links nicht beſtanden, die Ge- 
fahr, daß die Wege der bisherigen Handels- 
vertragspolitik verlaſſen werden, iſt noch keines · 
wegs deſeltigl. Das hängt weſentlich von dem 
Ausfall der Stichwahlen ab. Auf dieſe wird 
überall die ganze Kraft gerichtet werden 
müſſen. 

Bemerkenswerth iſt das Urtheil, welches die 
rechtsnationalliberalen Blätter über die Bedeutung 
der Wahlen fällen. die „Köln. 31g.“ ſchreibt u. a.: 

u... Heute hann es keinem Zweifel mehr unter- 
liegen, daß die zarte Rüchfichtnahme der Herren 
v. Miguel und Graf Pojadomskn auf die zum 
größten Theile unberechtigten Wünſche und ein- 
ſeitigen Beftrebungen der oſtelbiſchen Agrarier ein 
ſchwerer politifher Fehler geweſen und daß 
die beiden Miniſter eine politiſche Kurzſichtigkeit 
bewieſen haben, die ſich in den parlamen- 
tariſchen Kämpfen der nächſten Jahre ſchwer 
rächen wird. Hätten fie rechtzeitig eingejehen, 
weich geringen Werth und welche unbedeutende 
Zugkraft all das Wortgeklingel der Herren von 
Mötz und Genoſſen für die großen Maſſen haben 
außte, jo wäre die gewaltige Partei- 
erſplitterung und Parteiverwirrung nie 
(is zu der jeßigen bedauerlichen Höhe ge- 
tiegen. Es wirft auf die Feftigkeit unſerer Staats 
»egierung ein recht bedennliches Licht, daß nach 
uverläffigen Berichten ſogar ein Theil der Land- 
räthe und höheren Regierungsbeamten ſich 
nicht geſcheut hat, offen für die Candidaten des 
gundes der Landmwirthe in den Wahlkampf ein- 
ſugreifen. . .. . Auch das können wir ſchon heute 
sis das Ergebniß der bisherigen Wahlen hervor- 
heben, daß dieſer Ueberſchäung des Einfluſſes 
des Bundes der Candwirthe cuf die Wählermaſſen 
n einzelnen Gauen und Provinzen unſeres Dater · 
andes ein ſehr beklagenswerther Klein- 
muth der nationalliberalen Führer gegen. 
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leider mit unferen Mahnungen nicht mit aus- 
teichendem Erfolge durchgedrungen.“ 
Der noch weiter rechts ſtehende nationalliberale 

Hamb. Correſp.“ iſt der Meinung, daß der 
Reichstag eher weiter nach rechts geſchoben iſt, 
als nach links. Auch der „Hamb. Correſp.“ be- 

rchtet, daß die nationalliberale Partei „wahr- 
cheinlich eine noch weſentlich ſtärkere agra- 
riihe Färbung aufweiſen wird, als es bisher 
der Zall war“. „Für die wichtigen handels- 
politiſchen Aufgaben, die des Reichstages harren, 
— ſo ſchreibt der „Famb. Correſp.“ weiter — ift 
dieſe Geſtaltung natürlich nicht ſehr günftig; die 
unbeſiegliche Logik der Thatſachen, die Einſicht 
der verbündeten Regierungen und auch die wirth- 
ſchaftspolitiſche Mäßigung des Centrums laſſen 
aber hoffen, daß das große Werk tro alledem 
uà glücklichem Ende geführt werden wird.“ 

Nun das mag man hoffen. Aber auf die Logik 
der Thatſachen ſoll man ſich in der Politik nicht 
m ſehr verlaſſen. Und wäre es ein Wunder, 
wenn foiche Läſſigkeit, wie fie ſich in Kamburg 
zezeigt hat — dort find 50 000 Wähler von 
—— — STERNEN 


der Kampf mit dem Schickſal. 


Roman von Hermann Heinrich. 
Nachdruck verboten.] 
©) (Fortfeung.) 

am Nachmittage dieſes Tages kam Fräulein 
held von Brunow mit dem Dampfer herüber. 
der Amtsrath begegnete ihr auf dem Hofe. 

„Schön, Fräulein Lottchen, daß wir Sie auch 
wieder mal ſehen. Sind denn in Brunow die 
Arbeiter auch übergeſchnappt?“ f 

„Es iſt alles gan; gut abgelaufen“, berichtete 
Botthen. „Mein Vater hat vernünftig mit ihnen 
zeſprochen und ſie haben's eingeſehen. Selbſt der 
bertrauens mann hat ruhig ſeine Arbeit wieder 
aufgenommen.‘ 

Der Amtsrath erzählte, wie es auf Krahne⸗ 
uhl zugegangen war. Fräulein Held ſchüttelte 
en Kopf. 

„Ei, ei, Kerr Amtsrath, gleich mit der Reit- 
peitſche? Ging es denn nicht auch ohne fie? Da 
werden Sie was Schönes angerichtet haben.“ 

„Ach was, da ſoll der Kuckuck ruhig bleiben! 
dieſer Menſch, dem ich ſeine Frechheit verziehen 
habe, gegen den ich großmüthig geweſen bin, 
der mir meine Nachſicht auf den Knien dannen 
müßte — da hört ja alles auf! Aber warum 
zommen Sie allein?“ 

„Mein Beſuch gilt heute nicht Ihnen, fondern 
Frau Ladewig.“ 
„Das ift ja ganz etwas Neues. Die Baronin 
at Ihnen wohl von dem vorzüglichen Pudding 
al Za, darin iſt Frau Ladewig wirklich groß.“ 
„Das ift es nicht. Nein, ich mache ihr einen 
ſreundſchaftlichen Beſuch.“ 
„Der Frau Ladewig?“ 


3a, hoffentlich hat fie ein gald Stündchen für 


nich Zell. Auf Wiederſehen, Kerr Amtsrath.“, 
Der Amtsrath fah ihr kopfſchüttelnd nach. „Die 
Bird wirklich ſchon eine alte Jungfer”, dachte er. 
e it die höchſte Zelt, daß ſie Unter die Haube 
mmi.“ 
Als Lotichen nach einiger Zeit zurückkehrte und 
ich dom Amtsrath verabſchledete, ſagte flet „Ich 


u 


Dienftag, den 21. Juni. 


der Wahlurne fern geblieben —, auch ihre 
logiſchen Gonjequenzen hätte? 

Eine eingehende Prüfung der MWahljiffern in 
den einzelnen Wahlbezirken dürfte diesmal ſchon 
deshalb ein gan; befonderes Intereſſe in An- 
ſpruch nehmen, weil dieſe Ziffern Kufſchluß 
darüber geben werden, ob und in welchem Grade 
die Behauptung der extremen Agrarier richtig 
iſt, daß die große Majorität der Mähler hinter 
ihnen ſteht. Beſonders beachtenswerth iſt das 
Anwachſen der Socialdemokratie in ländlichen 
Wahlkreiſen. der „Dorwärts“ berichtet von 
einem „riefigen Anwachſen“ der ſocialdemokratiſchen 
Stimmen in allen oſtpreußiſchen Wahlkreiſen. Erſt 
die genauen Ziffern werden darüber Kufſchluß 


geben. Richtig in, daß in den Kreiſen Königs- 


berg - Fifhhaufen und Labiau - Wehlau die 
Socialdemokratie in die 
Auch in einem oberſchleſiſchen Wahlkreiſe, in 
weichem der Gentrumsabg. Dr. Stephan wieder- 
gewählt iſt, haben die Socialdemokraten, wie 


man der Berliner „Dolkszeitung“ aus Beuthen 


ſchreibt, jo überraſchende Erfolge erzielt, daß man 
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von den Gentrumsführern zu hören bekommt: 
„Noch einmal fo, dann ſiegt der Gocialdemohrat,” 
Bon 258 Stimmen im Jahre 1893 find die 
Socialdemokraten auf 8000 angewachſen. Der 
„Cor reſpondent“ ſchreibt dieſes Anwachſen der 
Socialdemokraten der Thatſache zu. daß das 
Brod und Fleiſch in Folge der Zölle und der 
Sperre jenfeits der Grenze erheblich billiger ſei, 
als in dem Kreiſe Beuthen. Im ganzen ſind in 
Oberſchleſien die ſocialdemokratiſchen Stimmen 
von 4700 auf 20000 angewachſen. 

die mehr und mehr agrarische Mirthihafts- 
politik drängt die Maſſen immer weiter in die 
Oppoſition und große Kreiſe des Bürgerthums 
ſchauen thatenlos und gleichgiltig zu, als ob ſie 
das nichts anginge. 


Die Antifemiten werden geſchwächt aus dem 
Wahlkampfe hervorgehen, in welchem Maße, das 
hängt von dem Kusfall der Stichwahlen ab. 
1893 wurden 16 antiſemitiſche Abgeordnete ge- 
— * Während der Legislaturperiode verloren 
fie bei der durch die Mandaisniederlegung des 
Abg. Hänichen nothwendig gewordenen Nachwahl 
den Wahlkreis Dresden Land, eroberten aber 
bei einer anderen Nachwahl Waldeck⸗ Pyrmont, 


U * . Died. N cr der- 
gewählt worden: Gräfe, Liebermann v. Sonnen- 
berg, Lotze, Dielhaben und Werner. Unterlegen find 
Förſter, Hirſchel, Jskraut, Zimmermann; außerdem 
iſt Dresden-Neuftadt, wo an Stelle des bisherigen 
Abg. Klemm ein Privatier Dietz aufgeſtellt war. 
verloren gegangen. Wahrſcheinlich iſt auch Binde⸗ 
wald in Alsfeld-Schotten durchgefallen. In die 
Stichwahl gelangt find die bisherigen Abag. 
Ahlwardt mit einem Conſervaliven, Böckel 
(Marburg) mit einem Conjervativen, Köhler 
(Gießen) mit einem Socialdemokraten und Müller 
(Waldeck) mit einem Nationalliberalen, ferner 
Aſchendorff in Nordhauſen mit einem Freiſinnigen, 
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Gäbel in dem zuletzt durch den antiſemitiſchen 


Abg. Lieber vertretenen Wahlkreiſe Meißen 
mit einem Socialdemokraten, Raab in 
Flensburg mit einem Socialdemokraten und 


Dr. Schröder in Ueckermünde Ujevom - Wollin 


mit Gerichtsrath Gaulke (freiſinnige Bereinigung). 
Wie viel von dieſen acht Stichwahlen für die An- 
tifemiten günſtig ausfallen werden, bleibt ab- 
zuwarten. Jedenfalls hat das Wahlergebniß 
ihnen eine Enttäuſchung bereitet, da die Zahl ihrer 
rener 


verderben?“ 

„Trauen Sie mir einen fo verderblichen Ein- 
fluß zu?“ 

„Oder hängt das mit Ihren Ideen von damals 
zuſammen? Wollen Sie Ihre Hirngeſpinnſte 
durchaus in die Wirklichkeit verſetzen, lo ver ⸗ 
ſchonen Sie wenigſtens meine Dienerſchaft.“ 

„Nichts von Ideen, Kerr Amisrath. Es iſt die 
reine Zuneigung.“? 

„Sie haben einen jonderbaren Geſchmack.“ 

„Ueber den Geſchmack kann man nicht ſtreiten. 
Sie haben die Baronin und ich die Lademigen. 
Es iſt noch fraglich, wer das Beſte gewählt hat. 
Adieu, Herr Amtsrath.“ 

Knöterich, der Präſident, eilte von einer Ziegelei 
zur anderen und erzählte ſeinen Genoſſen von 
jeiner verunglückten Miſſton. Er ſchilderte den 
Amtsrath als einen Menſchenſchinder, der feine 
Arbeiter ſogar mit der Peitſche bearbeite. Die 
Sklaverei unter den Schwarzen ſei nicht ſchlimmer 
geweſen. Es zeigte die Striemen im Geſicht und 
verftand feine Genoſſen jo aufzuregen, daß fie die 
Schmach, die ihrem Präſidenten angethan war, 
als eigene Schmach empfanden. Zwar wurde er 
überall von den Ziegeleien verwieſen, aber Abends 
in den Kneipen, auf den Straßen und Plätzen, 
wo er einige Genoſſen zuſammenfand, ſetzte er 
feine Agitation fort, Die Polizei verweigerte ihm 
die Erlaubniß zur Abhaltung einer zweiten Der⸗ 
ſammlung, aber der Entwicklung der Unzufrieden⸗ 
beit war damit hein Halt geboten. In den nächſten 
vierzehn Tagen machten ſich überall neue An- 
zeichen von Unzufriedenheit, Trägheit und Wider- 
ipenftigkeit geltend, und am darauffolgenden 
Sonnabend nach der Lohnauszahlung legten 
. e Arbeiter in den Betrieben die Arbeit 
nieder. 

Die Zlegeleldeſier waren für den Kugendlich 
im eine üble Cage verjeht. Die Nachfrage nach 


Stichwahl kommt. 


anziger Courier. 


Orga 


Vertreter im Reichstag nicht nur nicht geſtiegen ift, 
ſondern abgenommen hat. Allem Anſchein nach 
dürfte auch ein Anwachſen der antiſemitiſchen 
Stimmen nicht zu verzeichnen ſein, in einer ganzen 
Reihe von Wahlkreiſen ſogar ein bemerkens- 
werther Rückgang. 


* 

Der Dorftand des Berliner conſervativen Wahl. 
vereins hat beſchloſſen, feinen Parteigenoſſen bel 
den bevorſtehenden Stichwahlen das einmüthige Ein- 
treten gegen die Socialdemokratie zu empfehlen. 
Eine der Vorausſetzungen dieſer Stellungnahme 
bilde die Annahme, daß die freifinnige Volks- 
partei im Lande in gleicher Weiſe gegen die 
Socialdemohratie eintreten werde. 


— —— ———¼' 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 20. Juni, 
Geſammtreſultat der Reichstagswahlen. 

Gewählt find: 38 Conſervative, 10 Reichs partei, 
85 Centrum, 5 Reformpartei, 10 Nationalliberale, 
1 freiſinnige Vereinigung, 1 freiſinnige Dolks- 
partei, 1 Bund der Landwirthe, 82 Social- 
demohraten, 13 Polen, 1 Däne, 9 Fractionslofe 
und 3 Bauernbündler. 

Es find 188 Stichwahlen erforderlich. An den- 
ſelben find betheiligt: 48_Conjervative, 25 Reichs · 
partei, 40 Centrum, 6 Reformpartei, 70 National- 
liberale, 11 freiſinnige Bereinigung, 38 freiſinnige 
Dolkspartei, 8 deuiſche Volkspartei, 7 Bund der 
Tandwirthe, 101 Socialdemokraten, 4 Polen, 
9 Welfen, 4 Fractionsloje, 1 Chriſtlich⸗Socialer 
und 4 Bauernbündler. 

Die Reichspartei gewinnt 1 und verliert 2, das 
Centrum gewinnt 5 und verliert 1, die Reform- 
partei verliert 5, die MNationalliberalen ge- 
winnen 3 und verlieren 7, die freiſinnige Der- 
einigung verliert 3, die freifinnige Volkspartei ver- 
liert 4, die deutſche Volkspartei verliert 4, die 
Socialdemokraten gewinnen 3 und verlieren 3, 
die Polen gewinnen 1 und verlieren 6 Sitze. 


In Pyritz - Sactzig iſt im letzten Augenblicke 
gegen Herrn o. Plötz, den Vorſitenden des 
Bundes der Landwirthe, in Herrn v. Glaſow ein 
conſervativer Gegencandidat aufgeſtellt worden, 
dem jo viele Summen zugefallen waren, daß 
zuerſt gemeldet wurde, daß es zur Stichwahl 
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ſpäter widerrufen und Herr v. Plötz als gewählt 
proclamirt. Er bat 6348, v. Glaſow 2563 und 
Appel (Soc.) 2195 Summen erhalten, Dieſes 
Refultat iſt nicht gerade ſehr glänzend für Herrn 
v. Plötz, denn ſein Dorgänger Herr o. Schöning 
erhielt 1887 10 520, 1890 8870 und 1893 8058 
Stimmen. Es zeigt ſich, daß in dieſem rein länd- 
ſichen Wahlkreiſe 2½ Tauſend conſer valve Grund- 
beſitzer von Herrn v. Plötz und dem Bunde der 
LCandwirthe nichts wiſſen wollen. 

In Landsberg Soldin wurden insgefammt 
9816 Stimmen für den Conſervativen Wernicke, 
5105 für Schrader und 4937 für den Gocialdemo- 
kraten Pätzel abgegeben. 

Das genaue Wahlreſultat im Wahlkreiſe Friede- 
berg-Arnsmwalde iſt folgendes: Erhalten haben: 
Ahlwardt 6118, Ring (coni.) 4182, Boß (vom 
Bauernverein Nordoft) 1352, Millar; (Soc.) 1353 
Stimmen. Danach iſt es höchſt wahrſcheinlic, daß 
in der Stichwahl zwiſchen Ahlwardt und Ring 
erſterer gewählt wird. 


Steinen war groß, die Arbeit drängte und neue 
Arbeitskräfte waren in diefer Zeit nicht leicht zu 
beſchaffen. Auf Krahnepuhl ſollte gerade der 
Brand beginnen. Der große Ringofen war gefüllt, 
nach einer Woche konnte ein umfangreiches und 
bereits beſtelltes Material fertig ſein, wenn die 
nöthigen Arbeitskräfte nicht fehlien. Ueberall 
herrſchte Verlegenheit, denn bei der großen Nach- 
jrage waren die meiſten Brennereien contractlich 
gebunden. Konnten fie ihren Verpflichtungen 
nicht nachkommen, fo lag die Gefahr vor, daß 
ſich die Abnehmer neue Productionsgebiete ſuchten. 
So widerſinnig die Forderung der Arbeiter war, 
ſo groß konnte der Schaden werden, den ſie mit 
ihrem Unverjiand anrichteten. 

Die Beſitzer kamen zu einer Conſerenz im 
„Goldenen Engel“ zuſammen. Man war ſehr 
entrüſtet und ſehr mannhaft, man redete vielerlei 
durch einander, aber zu einem vernünftigen Re- 
jultat konnte man nicht kommen. Nur darin 
waren die Kerren im Stillen einig, daß eigentlich 
der Amtsrath an der ganzen Verlegenheit Schuld 
war. Die Arbeiter von Brunow und Umgegend 
waren im ganzen nicht bösartig. Sie hätten ſich 
wohl-durch vernünftige Worte leiten laſſen, aber 
die Reitpeiiſche war doch wirklich kein paſſendes 
Beruhigungsmittel. Das ſprachen ſie freilich nicht 
offen aus, denn vor dem Amtsrath hatte man 
auch in dieſen Kreiſen hölliſchen Refpect. 

Endlich erbat ſich Richard das Wort. Zunächſt 
konnte er bei den aufgeregten und eifrig durch 
einander redenden Herren nicht durchdringen. 
Nach und nach aber wurden ſie ruhiger und 
hörten aufmerkſam zu. 

„Entſinnen Sie ſich, meine Herren, des Wortes, 
das Knöterich in der vorjährigen Berfammlung 
der apokalyptiſchen Gemeinde meinem Vater 
zurief: „Dann muß der Amtsraih felbfi ar- 
beiten!“ 

„Den Kerl hätten Sie damals nur zum Teufel 
jagen ſollen!“ warf Held mit finſterem Blick auf 
den Amisrath ein. „Da haben Sie nun das 
Product Ihrer weiſen Erziehung!” 

Richard fuhr ruhig fort: „Die Zelt i ge» 
kommen, wir müſſen fe 


bſt arbeiten. Zeigen wir, 
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Kandelsverträge und Wahlen. 

Der Jahresbericht der Dorſteher der Kaufmann 
ſchaft in Stetun für 1897 macht mit Recht daran 
aufmerhkfam, daß die Handelsverträge von 1891 
1892 und 1894, denen ein bedeutender Anthe 
an dem raſchen FJortſchritt unferer Induftrie und 
unſeres Handels zugeſchrieben werden darf, End: 
1903 nur dann außer Kraft treten, wenn die 
ſelben vor Ende 1902 genündigt t werden. Ist bir 
dahin die Kündigung nicht erfolgt, fo laufen dis 
Verträge zunächſt ein Jahr weiter. 

„Derfaſſungsrechtlich iſt zwar, führt der Berich 
weiter aus, zum Abſchluß von Fandelsverträgen, 
aber weder zur Kündigung noch zu deren 
Unterlaffung die Zuſtimmung des Bundesrathes 
und des Reichstages erforderlich. Wenn heut 
nun auch an entſcheidender Stelle anſcheinend be⸗ 
abſichtigt wird, den früheſten Kündigungstermin 
wahrzunehmen, liegt es doch in der Natur deu 
Sache, daß unabänderliche Beſchlüſſe in dieſer 
Beziehung weder in Deutſchland noch von deſſer 
Mitcontrahenten ſchon jetzt gefaßt werden können 
und daß ſich ebenſo wenig vorausjehen läßt 
ob die Arbeiten des zur Dorbereitung 
neuer Kandelsverträge niedergeſetzten Wirth 
ſchaftlichen Ausſchuſſes ein praktifhes Ergebnif 
haben oder nur Waſſer in ein Sieb fchöpfen 
werden. 
löſchen der Verträge die Tarifſätze, wie fie im 
Jahre 1878 feſtgeſtellt worden find, ohne weiterer 
wieder allgemein in Kraft treten, der Aufru 
zur Sammlung unter der Fahne des Schutzes der 
nationalen Arbeit mithin auf eine fernere Er 
höhung dieſer Tarifſätze abzielt. Wir unſerer 
ſeits find überzeugt, daß die künſtliche Der 
theuerung der Dolksernährung der deutichen 
Induſtrie weit mehr ſchadet, als die höchſten 35 ö 
auf ausländiſche Fabrikate dem in ihr angelegten 
Kapital nützen können. Jedenfalls find alle du 
weiten Bevölkerungskreiſe, deren Hand- oder 
Kopfarbeit durch den ſogenannten Schuß der 
nationalen Arbeit in ihrem Reinertrage ge 
ſchmälert wird, rechtzeitig gewarnt. Daß die An⸗ 
wendung derjenigen Beſtimmung der Handels 
verträge, welche die Beſchränkung oder das Der bol 
der Einfuhr gewiſſer Erzeugniſſe aus Nüchkſichte 
auf die Geſundheit oder die Beterinärpoliz 
geftattet, deutſcherſeits Schritt für Schritt weiter 
ausgedehnt wird, iſt angeſichts des zur Zeit vor 
berrſchenden Einfluſſes der Agrarpartei begreiflich 

erſchwert mit wenig verſtändlicher Nückſichts 
loſigkeit der Regierung die Rechtfertigung ſolche 
Beſchränkungen und Verbote dem Auslands 
gegenüber, indem ſie ſelbſt als deren eigentlichen 
Zwech die Erhöhung bes Preijes gleichartiger in 
ländiſcher Erzeugniſſe bezeichnet.” 

Soweit der Bericht der Stettiner Kaufmann 
ſchaft. Wenn die Wähler auch bel den Stich 
wahlen fo läſſig find. wie am 16. d. bei der 
Hauptwahl, ſo iſt ſehr zu fürchten, daß in des 
Jeit, wo die Entfheidung über die Kündigung 
der Verträge fällt, ein Minifterium an der Spit 
der Geſchäfte ſteht, auf das die extremen Agrarier 
noch mehr Einfluß haben, wie jeht. Noch ift es 
Zeit, das Schlimmſte abzuwehren, aber es lieg 
auf der Hand, daß der Einfluß des liberalen 
Bürgerthums auf die Regierung in dem Maßz 
finkt, wie daſſelbde ſich unfähig oder unluftig 
zeigt, ſeine wirthſchaftlichen Intereſſen im Reichs 
tage zu vertreten. 


Nudinis Rücktritt, 


Nom, 18. Juni. Der bisherige Miniſterpräſide 
Rudini theilte heute Nachmittag der Ben — 


daß wir uns vor ſchmutzigen Händen ni 
fürchten! Wenn wir unſere dne Aa 
und wenn es fein muß, auch unſere Mägde und 


Wirthſchafterinnen zuſammenfaſſen und ſelodſt 
Hand anlegen, ſo brauchen die Betriebe wenigſtens 


nicht ganz ſtill zu fiehen. Bei uns ift alles zum 
Brande fertig, Wir brauchen nur 8 
und — wenn's nach mir geht, Vater, io raucht 


„Bravo, Zunge!“ rief der Amtsrath, „Ich bin 
dabei, das ſoll ein fröhlicher Brand werden.“ 

„Zweitens müſſen wir ſofort mit den Arbeitern 
oder ihren Dertrauensmännern in Unterhandlung 
treten. Auch wenn wir nicht die Hoffnung haben, 
ſie zu vernünftigen Anſichten zu bekehren, iſt es 
unjere Pflicht, wenigſtens den ernſten Derſuch zu 
machen. Dafür ſind wir die Starken und Ge 
bildeten. Uns liegt es ob, für die verführten 
und urtheilsunfähigen Maſſen zu denken und zu 
ſorgen, ſie vor dem Elende zu bewahren, dem ſie 
zweifellos entgegen gehen, wenn der Ausitand 
beſtehen bleibt. Ja, meine gerren, das müſſen 
wir!“ rief Richard mit ernſter und gehobener 
Summe, als ſich der Widerſpruch der Herren 
erhob. „Und wir müſſen ſogar noch mehr. Wir 
müſſen ihnen ein kleines Zugeſtändniß machen, 
einen geringen Lohnaufſchlag. Unſere Betriebe 
könnens recht gut aushalten, und ihnen wirds 
die Rückkehr zur Arbeit erleichtern.” 

„Den Teufel auch!“ 

2 nee m. Würde!“ 

„Das heißt, den Unverſtand ſtärkenl“ 2 

„Und den Ungehorfam belohnen!” 

„Nicht einen Pfennig, nicht einen Pfennig!” 

„Endlich müſſen wir drittens“, fuhr Richard 
mit ſtarker Stimme unbeirrt fort, „wenn unfere 
Bemühungen jehiſchlagen ſollten, ſofort die nöthigen 
Schritte thun, andere Arbeitskräfte zu gewinnen. 
Wir dürfen weder Koſten noch Mühe ſcheuen. 
Und wenn wir die Krüppel, Bünden und Lahmen 
herbeiführen und Tauſende opfern ſollen, unſere 
Schornſteine müſſen rauchen! Zeigen wir uns 
verſöhnlich, ſtark und einig, dann werden wir 
unſer Ziel erreichen!“ Fortſ. folgt.) 


morgen unſer Schornſtein.“ 


2 


Es ift aber ju beachten, daß beim Er 


vemiſſion dee Cabinets mit und bat, die Kammer 
möge die Sitzung aufheben. Nachdem verſchiedene 
Redner die heftigen Angriffe des Republikaners 
dendinini auf die Armee zurückgewieſen hatten, 
purde die Sitzung aufgehoben. 

Der Rücktritt des Miniſterpräſidenten mit ſeinem 
anzen Cabinet iſt nicht unerwartet gekommen. 
bare er nicht freiwillig gegangen, fo wäre 
ir vom Parlamente „gegangen worden“. 
Wir hatten ſchon vorher darauf hingewieſen, 
daß Rudinis Stellung durchaus unhaltbar ſei, 
and Rudini hat lediglich die Conſequenz der Lage 
gezogen, als er am Sonnabend in der Kammer 
erklärte, das Miniſterium habe, nachdem es die 
parlamentariſche Lage in Erwägung gezogen habe, 
und um einer wichtigen Frage des öffentlichen 
Intereſſes nicht vorzugreifen, die Demijfion in die 
Hände des Königs gelegt, welcher ſich feine Ent- 
ſchließung vorbehalten habe. Das Miniſterium 
werde auf dem Platze bleiben, um die laufenden 
Beſchäfte der Verwaltung zu erledigen und um 
für die öffentliche Ordnung Sorge zu tragen. Er 
bitte, die Kammer möge die Sitzung aufheben. 
(Großer Lärm, Rufe auf der Linken: „Nein, 
nein!“) Rudini fuhr ſort: Die Kammer könne 
ihrem Präſidenten die Möglichkeit geben, dieſelbe 
wieder zuſammen zu berufen, wenn und wann 
er glaube, daß dies nothwendig ſei zur Bewilligung 
eines kurzen Sinanz-Proviſoriums. (Lebhafte 
Zurufe.) Bendemini (Republikaner) verlangte, 
daß die Sitzung nicht aufgehoben werde und 
ſprach ſein lebhaftes Bedauern mit den Opfern 
der Militär-Herrſchaft aus. (Stürmiſche Un- 
ruhe und Widerſpruch. das ganze Haus mit 
Ausnahme des extremen Flügels der äußerſten 
Linken erhob ſich von den Plätzen und brachte 
donnernde Hochs auf das Heer aus.) Der Prä- 
ſident erhob unter großem Beifall energiſchen 
Widerſpruch gegen die Auslaſſungen Dendeminis. 
Sonnino ſtellte feſt, er habe eine Tagesordnung 
eingebracht, welche ſeine Hochachtung und ſein 


Lob gegenüber der Führung des Heeres bei den 


jüngſten beklagenswerthen Ereigniſſen ausſpricht. 
Lebhafter Beifall.) Giolitti betonte, daß alle auf 
dem Boden der Berfafjung ſtehenden Parteien 


einmüthig die Haltung des Heeres bewunderten. 
Guſtimmung.) Der Ariegsminifter erklärte, die 
Armee habe bei den beklagenswerthen Ereigniſſen 
ohne Leidenſchaftlichkeit ihre Pflicht gethan. (Leb- 
Armee, in deren Adern 
daſſelbe Biut fließe, wie in denen der übrigen 
ſei eins mit dem Bolke in der 
der hohen Intereſſen des Landes. 


» hafte Zuſtimmung.) Die 


Bevölkerung, 
Wahrung 
(Lebhafter Beifall.) Nach kurzer Debatte, an der 
die Abgg. Fortis, Crispi, Zanardelli und Sonnino 
Theil nahmen, wurden die Vorſchläge di Rudinis 
genehmigt und die Sitzung aufgehoben. 

Auch in der Umgebung des Kammergebäudes 
bereiste lebhafte Erregung. 

Im Senat gab Rudini ähnliche Erklärungen 
wie in der Kammer ab. Er führte aus, die Re- 
gierung ſei zurückgetreten, um für die Erledigung 
der hochwichtigen Frage der öffentliben Ordnung 
vollkommen freie Bahn zu laſſen; ſie bedauere 
| nur, jetzt nicht ſiegreich, wie fie dies fruher ge- 
5 g konnt hätte, alle gegen ſie erhobenen Anklagen 
und alle Derleumdungen bekämpfen zu können, 
aber im gegenwärtigen Augenblicke ſei es die 
Aufgabe, durch Schweigen zur Beruhigung bei- 


x 
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müſſe in den gegenwärtigen Tagen daran denken, 


e 


(Beifall. 


hierauf. 
König Humbert beſprach ſich noch am Sonn- 


ö abend mit den Präfldenten der Kammer und des 
Senats und mit Bisconti Denoſta über die 


poliliſche Lage. 


Die „Opinione“ meint, die Kriſis werde eine 


. ſehr ſchwere fein. Nach der „Janfulla“ herrſcht 

5 in der Kammer die Meinung vor, es werde zur 
Bildung eines liberal-conjervativen Miniſteriums 
kommen. 


Die franzöſiſche Minifterkrifis 
iſt noch immer nicht gelöſt. Ribot, der zuerſt den 
Auftrag zur Neubildung des Cabinets erhielt, iſt 
mit einer Miſſion geſcheitert, weil die Radicalen 
ſechs Porteſeuilles für ſich beanſpruchten. Nun bot 
Faure dem Abg. Sarrien die Bildung eines Der- 
ſöhnungsminiſteriums an, nachdem dieſer von 
Ribot als der geeignetſte Mann bezeichnet worden 
war. Sarrien erörterte geſtern Vormittag in 
Beſprechungen mit mehreren der hervorragendſten 
Führer der gemäßigten Republikaner und der 
Radicalen die Grundlagen für eine Berftändigung 
zwiſchen den bedeutendſten republikaniſchen 
Fractionen. Man fürchtet, daß Garrien aus dem- 
ſelben Grunde wie Ribot ſcheitern wird, nur im 
_ umgekehrten Sinne; ihm würden die Gemäßigten 
die gleichen Bedingungen ſtellen, nämlich gleiche 
Theilung der Portefeuilles. Für den Fall, daß 
die Cabinetsbildung Sarriens ſcheitern ſollte, dürfte 
Dupun vom Präſidenten Faure berufen werden. 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Das Hauptintereſſe beanſprucht gegenwärtig der 
Derlauf der Expedition des Generals Shafter. 
Zum 21. Juni 1898. 

Am 21. Juni, Vormittags 11 Uhr, gelangt die 
Sonne auf ihrer ſcheinbaren Wanderung ins 
Zeichen des Krebſes. Damit iſt für uns Bewohner 
der nördlichen Halbkugel der Erde der längſte 
Tag gegeben und der kalendermäßige oder 
aſtronomiſche Sommer hält ſeinen Einzug. An 
dieſem Tage iſt die Wärme, die uns von der 
Sonne geſpendet wird, an ſich am größten. In- 
deſſen macht fie ſich erſt einige Zeit ſpäter nach 
gründlicher Erwärmung des Erdbodens und der 
Luft fühlbar, ſo daß die heißeſte Zeit des ganzen 
Jahres in der Regel erſt in die zweite Hälfte des 
Juli, bisweilen gar erft ins zweite Drittel des 
Auguſt fällt. Aſtronomiſcher oder kalender 
mäßiger und phyſiſcher Sommer fallen alſo 
durchaus nicht zuſammen. Wir dürfen nicht ver- 
geſſen, daß die Wirkung der Sonne von Mannig- 
faltigkeit und Gliederung der Oberfläche der Erde, 
von Waſſer und Luft derart beeinflußt wird, daß 
es bekanntlich nicht zwei Jahre giebt, in denen 
die Witterung einen und denſelben Derlauf nimmt. 
Der aſtronomiſche Sommer fällt in dieſem Jahre 
in die Zeit vom 21. Juni bis 28. September, der 
phnſiſche hingegen dürfte die Zeit vom 21. Mai 
bis 21. Auguft umfaſſen. Der Stand der Sonne 


zutragen im Vertrauen darauf, daß das Land die 
gegenwärtigen Schwierigkeiten überwinden werde. 
Man müſſe aber auf dem Altar des Baterlandes 
jeden Ehrgeiz und jede Eitelkeit opfern, und man 


daß es nur ein einziges Mittel giebt, dem Lande 
zu dienen, nämlich ſich um den König zu ſchaaren. 
Der Miniſterpräſident wurde von vielen 
Seiten beglückwünſcht.) Der Senat vertagte ſich 


In amtlichen Kreiſen der Unlon erwartet man, 
daß die Transportfloite am geſirigen Sonntag 
am Landungspunkte eintreffen follte, und dieſe 
Berechnung Teint zutreffend geweſen zu fein, wie 
folgende Drahtmeldung befagi: 

Madrid, 20. Juni. (Tel.) Nach einer Privat- 
depeſche ſoll General Shafter geſtern an der 
Küſte von Santiago gelandet fein und beabfichtigen, 
unverzüglich zum Angriff zu ſchreiten. 

Der amerikaniſche Kriegsminiſter Alger erklärt 
die Meldung der „World“, daß Mac Kinley und 
Alger, unzufrieden mit dem Derhalten des Generals 
Miles, beſchloſſen hätten, dieſen zur Demiſſion 
zu veranlaſſen, für unbegründet, Da man eine 
bedeutend größere Truppenmacht wird nach Cuba 
ſchichen müſſen, als zuerſt angenommen wurde, 
wird eine neue Einberufung von Freiwilligen 
nöthig werden. Der Präſident bleibt jedoch bei 
feiner Eniſchließung, 100000 Mann erfi dann nach 
Havanna zu ſchicken, wenn die Gefahr des gelben 
Fiebers vermindert oder verſchwunden iſt und 
die Truppen vollſtändig ausgerüſtet, disciplinirt 
und eingeübt ſein werden. Das gefürchtete gelbe 
Fieber iſt, wenn die ſpaniſchen Nachrichten richtig 
ſind, in der That auch bereits unter den bei 
Guantanamo gelandeten Amerikanern ausge- 
brochen. Ebenſo werden vom Geſchwader Ganıp- 
ſons Zieber-Erkrankungen gemeldet — von den 
Spaniern. 

Nunmehr ſind alſo Kämpfe zu Lande in größerem 
Umfange zu erwarten als bisher. Im 
übrigen wiſſen heute die beiderſeitigen Kriegs- 
bulletins nur von einigen kleinen Scharmützeln 
ohne Belang zu berichten. 

Don amerikaniſcher Seite wird unter dem 
18. Juni gemeldet: 

Geſtern aus Santiago de Cuba abgegangene 
Depeſchen melden von einem Scharmützel, das 


bei Tagesanbruch zwiſchen ſpaniſcher Infanterie, 
die in einem Blockhaus lag, und zwei eine Re- 


cognoscirungsfahrt machenden amerikanifhen 


Dampfſchaluppen ſtaltgefunden hat. Eine Schaluppe 


wurde zehnmal getroffen, aber keine Perſon ge- 
tödtet oder verwundet. Als die Kriegsſchiffe 
„Texas“ und „Dixen“ zu ſeuern begannen, zogen 
ſich die Spanier zurück. — Das Kriegsſchiff 


„Vankee“ wechſelte am Montag Schüſſe mit den 


Forts von Cienfuegos. Eine ſpaniſche Grar ate 


explodirte auf der „Jankee“, wodurch ein Mann 


ſchwer verwundet wurde. 

Die ſpaniſchen Nachrichten lauten: Ein am 
17. Juni früh bei Cabanas von den Amerikanern 
unternommener Landungsverſuch wurde mit 
Berluſt für dieſe abgeſchlagen. Spaniſche Ge- 
ſchoſſe vernichteten bei dem letzten Angriffe auf 
Santiago die Brücke eines amerikaniſchen Panzer- 
ſchiffes und beſchädigten einen Kreuzer. Das 
amerikaniſche Geſchwader vor Kavanna iſt nach 
wie vor unthätig. — Der Marineminiſter ver- 
weigert jede Auskunft über die Richtung des 
Geſchwaders Camaras. 

Madrid, 20. Juni. (Tel.) Mar ſſchal Blanco 
meldet aus Havanna: In einem Gefecht, welches 
Oberſt Nunez mit den Aufſtändiſchen bei Puerto 
Principe hatte, wurden 38 Kufſtändiſche getödtet. 
Die Spanier hatten 6 Todte und 4 Verwundete. 

Gegen die Beſchuldigung, daß bei Caimanera 
gefallene Amerikaner von den Spaniern ver- 
ſtümmelt worden ſeien, liegt heute folgender 
weiterer Proteſt vor: 

Madrid, 20. 


daß die Behauptung, 
Amerikaner ſeien von ſpaniſchen Soldaten ver- 
ſtümmelt worden, unwahr ſei. 

Von einer bedeutſamen Friedensdemonſtration 
wird aus Spanien berichtet. 35 cataloniſche Ber- 
eine und 18 Zeitungen haben eine Kundgebung 
unterzeichnet, welche die Unordnung und den 


Nangel an Borausfiht bei der Regierung tadelt 


und ausführt, der Angriff der Vereinigten Staaten 
ſei unqualificirdar; aber Spanien müſſe in dem 
ungleichen und verderblichen Kampfe nachgeben. 
Die Einwilligung in die Loslöſung eines Theiles 
ſeines Gebietes würde jetzt weniger ſchmerzhaft 
und weniger koſtſpielig ſein, als ſpäter; ſie würde 
den Tod von Tauſenden von Soldaten und das 
Elend der Arbeiter vermeiden. 

Manilas Schichſal ſcheint nunmehr endgiltig 
beſiegelt zu ſein. In Madrid ſelbſt erhält ſich das 
Gerücht, Manila habe ſich ergeben und der 
Gouverneur Auguſtin hätte feine Amtsthätigkeit 
eingeſtellt. Die Miniſter erklären, die Regierung 
habe keine Nachricht hierüber bekommen, fie 
halten die Nichtigkeit der Meldung aber für 
möglich, nur Sagaſta ſieht ſie immer noch für 
unbegründet zu erklären. Dergebliche Mühe: Auf 
den Philippinen iſt das Spiel für die Spanier 
verloren. 

Madrid, 20. Juni. der Miniſterrath be⸗ 
ſchäftigte ſich mii der Prüfung der parlamen- 
tariſchen und wirthſchaftlichen Lage und mit den 
Kriegsereigniſſen. Ueber die Beſchlüſſe, die ge- 
faßt wurden, wird Stillſchweigen bewahrt. Der 
Marineminiſter wird heute zurückkehren. Vom 
Kriegsſchauplatz liegen neue Nachrichten nicht vor, 


Deutſches Reich. 

Berlin, 19. Juni. Der Aufenthalt des Kaiſers 
in Paläſtina ift auf 16 Tage bemeſſen. Das Ge- 
folge des Kaiſers wird aus 90 Perſonen beſtehen. 

[Poſadowskus Wahlbrief.] Nach der Mel- 
dung einer Correſpondenz ift der bekannte Wahl- 


über dem Südpunkt des Horizonts beträgt am 21., 
Mittags 12 Uhr, für den ſüdlichſten Punkt des 
deutſchen Reiches, etwa 12 Kilom. ſüdlich von 
Oberſtorf in den Algäuer Alpen, 66° 10, 42” 
(am 1. Januar betrug er 20° 46° 10”), für den 
nördlichſten, ungefähr 2 Kilom. nördlich von 
Nimmerſalt bei Memel, 57° 34° 42” (12° 10° 10%, 
für den mittelſten Breitegrad, etwa die Linie 
Sprottau-Mansſeld⸗Soeſt, 61 52° 42” (16° 28° 10), 
Die Tageslänge iſt am 21. rund 20 Minuten 
größer als am 1. Juni und etwa um ½ Gecunde 
größer als am 20. 
Ganz eigenthümlich ift das Verhältniß der 
Stellung des Mondes zur Zeit des höchſten Standes 
des Tagesgeſtirns. Wenn nämlich, wie im Juni, 
die Sonne hoch ſteht, ſo hat der Vollmond ſtets 
einen niedrigen, der Neumond dagegen immer 
einen hohen Stand. Im Winter tritt das Gegen- 
theil hiervon ein, da im Dezember der Vollmond 
einen ſehr hohen, der Neumond einen niedrigen 
Stand hat. Man wolle ſich hlerbei erinnern, 
daß die Bahn des Mondes 5 Grad von derjenigen 
der Sonne oder von der Ekliptik abweicht. In 
Alöftern kannte man den Wechſel in der Höhe 
des Standes des Dollmondes ſehr wohl; man 
hatte in diefer Hinfiht ein Sprüchlein, das alfo 
lautet: „Im Winter durchläuft der Mond 


Juni. (Tel.) Eine Depeihe des 
Marſchaus Blanco an den Kriegsminiſter erklärt, 
die Leichen gefallener 


brief des Grafen Poſadoweky auf Wunſch des 
Kaiſers geſchrieben worden und war lange vor- 
bereitet, ehe er zur Veröffentlichung gelangte. 
Was davon richtig iſt, mag dahingeſtellt bleiben. 
Neu iſt aber dieſe Nachricht nichl. Ein derartiges 
Gerücht iſt alsbald nach der Veröffentlichung von 
der „Kreuzztg.“ erwähnt worden, mit dem Zuſatz, 
daß der Reichskanzler keine Neigung bezeigt 
habe, das Actenſtück zu unterſchreiben und 
daß darauf Graf Poſadowsky die Sache über- 
nommen habe 

* [Ahlwardi], der in feinen Wahlreden 
renommirte, er werde im Kreiſe Hagen ⸗Schwelm 
und in Danzig dafür forgen, daß die Abgeordneten 
Richter und Rickert nicht in den Reichstag kämen, 
hat bei der Wahl am 16. d. in Hagen alles in 
allem 278 Summen erhalten und fein Freund 
Sedlatzek in Danzig 368 Stimmen. 

» [Unzuläffigkeit der Polizeiſtunde für Privat ; 
räume.] Nach einer Entſcheidung des Kammer- 
gerichts iſt eine Polizeiverordnung, welche be- 
ſtimmt, daß nach einer beſtimmten Stunde in den 
zur Betreibung der Schankwirthſchaft beſtimmten 
Räumen — einerlei, ob fie dem allgemeinen Ber- 
kehr offen ſtehen oder nicht — Gäſte überhaupt 
nicht mehr geduldet werden dürfen, inſoweit 
rechtsungiſtig, als fie ſich auf Räume, welche nicht 
dem allgemeinen Verkehr offen ſtehen, alſo Privat- 
räume find, bezieht. die in der „Deutſchen 
Juriſten-Zeitung“ mitgetheilte Entſcheidung bejagt 
u. .: „Die Räume der Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
Ihaften find allerdings öffentlich, inſoweit ſie dem 
gewerbsmäßigen Betriebe der Schankzwirthſchaften 
dienen und für jedermann zugänglich ſind. Anders 
verhält es ſich jedoch mit ſolchen Räumen, die der 
Wirth beſtimmten Perſonen, einer geſchloſſenen 
Geſellſchaft, ſpeciell und ausſchließlich überlaſſen 
hat. Solche Räume find dem öffentlichen Verkehr 
entzogen und werden durch die Ueberlaſſung an 
eine geſchloſſene Geſellſchaft zu Privaträumen. 
Für Privaträume aber kann durch Polijeiverord- 
nung keine Polizeiſtunde angeordnet werden.“ 
In derſelben Entſcheidung wird auch geſagt: 
„Eine Polßzeiverordnung, welche beflimmt, daß 
alle Fenſter, welche ſtraßenwärts liegen, von 
11 Uhr Nachts an verſchloſſen zu halten find, iſt 
rechtsunverbindlich. Dieſe Beſtimmung iſt durch 
das Öffentliche Intereſſe nicht geboten. Auch als 
Präventivmaßtregel gegen eine etwaige nächtliche 
Ruheſtörung iſt eine fo allgemeine Beſtimmung 
nicht zuläſſig.“ 

Patsdam, 18. Juni. In dem Prozeſſe Witte- 
Stöcker erkannte der Gerichtshof auf Srei- 
ſprechung Stöckers, denn der bezügliche, wenn 
auch objectiv beleidigende Artikel ſei in der 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen geſchrieben 
worden. Witte wurden alle Kosten, auch diejenigen 
der Reviſionsinſtanz, auferlegt. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 18. Juni. Bis jetzt ſind 32 Compagnien 
Infanterie in weſtgaliziſche Bezirke entjandt 
worden. Eine Zeitung kündigt die bevorſtehende 
Derhängung von Ausnahmemaßregeln an, wahr- 
ſcheinlich wird das Standrecht proclamirt werden. 

Rußland. 

Petersburg, 18. Juni. Der Director der Ober- 
gefängnißverwaltung wird ſich nach Port Arthur 
begeben, um die Frage zu löſen, ob die Anfiede- 
lung Strafgefangener daſelbſi erfolgen könne. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 20. Juni. 
Vetterausſichten für Dienstag, 21. Juni, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 
Wolkig, meiſt trübe, ziemlich kühl, vielfach 
Gewiltlerregen. Lebhafter Wind. 


» (Amtliche Feſtſtellung des Wahlreſultats.] 
Im rothen Saale des Rathhauſes fand heute 
Dormittag unter dem Vor ſitze des Herrn Polizei- 
präſtdenten Weſſel die Zeftfekung des Reidıs- 
tags-Wahlreſultates für den Stadtkreis Danzig 
ſtatt. Herr Polizeipräſident Weſſel theilte mit, 
daß nach feiner Ermittelung nur ganz gering- 
fügige Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien. 
Es hat demnach das von uns mitgetheilte 
Refultät nur an zwei Stellen eine unbedeutende 
Abänderung erfahren. Nach der amtlichen Er- 
mittelung find insgefammt 17812 Stimmen ab- 
gegeben worden, von denen 17797 als giltig er- 
klärt worden find. Bon dieſen giltigen Stimmen 
haben die Herren Rickert 7231, Storch (Soc.) 
3822, Scharmer (Centr.) 3086, Schultz (conf.) 
2968, Sedlatzek (Antiſemit) 368 und v. Wolszlegier 
(Pole) 310 Stimmen erhalten. Stimmen 
haben ſich zerfplittert und zwar haben erhalten 
die Herren Pfarrer Bialk 5, Schahnasjan 2, 
Polizeipräſident Weſſel, v. Donimirski, Janta 
v. Palczynski, Reſtaurateur Seffers-Neufahrwaſſer 
und Zodtengräber Hartmann je 1 Stimme. Die 
Stichwahl ift, wie ſchon gemeldet, auf den 
24. d. Nis. feſtgeſetzt worden. Das Reſultat der- 
ſelben wird am 28. d. Nis. verkündet werden. 

Jür den Wahlkreis Danzig Land wurde heute 
Vormittag durch den Wahlcommiſſar Herrn Land- 
rath Dr. Maurach im Sitzungsſaale des Kreis- 
haufes das Wahlergebniß verkündet. Danach 
ſind 10 988 Stimmen abgegeben. Es erhielten 
Stimmen die Herren RNeichstagscandidaten 
Dörckſen-Woſſitz 4255, Pfarrer Bialk-Langenau 
3246, Gutsdeſitzer Schahnasfan- Altdorf 1418, 
(d. h. der Vollmond) denſelben Weg am Himmel, 
wie die Sonne im Sommer, und umgekehrt.“ 

Die Tageslänge iſt für Orte, die unter einem 
und demſelben Breitegrad liegen, die gleiche. So 
haben, wenn man's nicht gerade mathematiſch 
genau nimmt, z. B. mit Danzig gleiche Tages- 
länge Sligo in Irland, Peel auf der Inſel Man, 
ungefähr auch Helgoland, Tönning, Kiel, Gtral- 
fund, Schlawe, Frauenburg, Pr. Eylau, Ger dauen, 
Studzianka, Zula, Simbirsk u. ſ. w. Sonſt aber 
ift jene, d. h. die Zeit vom Aufgang bis zum Unter. 
gang der Sonne, unter den verſchiedenen Breite; 
graden der nördlichen Hemiſphäre, von der hier 
ausſchließlich die Rede iſt, eine ſehr verſchiedene. 
Sie iſt am kürzeſten unter dem Aequator und am 
längſten am Nordpol. Wir theilen in Folgendem 
für eine Anzahl von Orten die Tageslänge mit 
und gehen bei dieſer Darftellung vom ARequator 
aus. Der längſte Tag hält nämlich an unter dem 
Aequator 12 Stunden 5 Minuten 6 Gecunden, 
in Kamerun 12 St. 40 Min. 0 Sec., zu 
Reg: in Bagirmi 12 St. 52 Min. 0 Sec., 


am dritten Nilkatarakt 13 St. 19 Min. 0 Sec., 
am zweiten MNilkafaraht 18 St. Din, 
Sec., in Tripolis und 


42 zu Bengaſti 
in Jerufalem 14 St. 11 Min. 6 Sec., auf Gibraltar 
14 St. 84 Min. 18 Sec., Rom 15 St. 10 Min. 


reer 


Volksanwalt Franz Storch ⸗Stettin 1192, Dr, 
Molszlegier 810, Landgerichts-Direcior Schultz 
29, Pfarrer Scharmer 16, Abg. Rickert 15, 
Sedlatzek 2, Neubauer 2, Hartmann 1, Scallen- 
berg 1 und Zöllner 1. — Die Stichwahl zwiſchen 
den Herren Dörchſen und Bialk wird ebenfalls 
am 24. Juni ftaitfinden, 

In Neuſtadt⸗Carthaus iſt, wie nicht anders zu 
erwarten war, der polniſche Candidat Santa 
v. Polczynski, desgl. in Konitz-Tuchel der 
polniſche Candidat v. Wolszlegier, in Schlochau⸗ 
Flatow wie bisher der conſervative Gandidat 
Hilgendorf gewählt. In Schwetz hat Holtz. 
Parlin (deutſcher Candidat) mit 102 Stimmen über 
die abſolute Mehrheit geſiegt, desgleichen in 
Graudenz⸗Strasburg Sieg-Raczyniewo mit circa 
20 Stimmen Mehrheit. Aus den meiſten übrigen 
Mahlkreifen iſt das Refultet aus früheren Mel- 
dungen ſchon bekannt. Aus dem Wahlnkreiſe 
Bütow-Rummelsburg-Schlawe war gemeldet 
worden, daß Kutſcher (conf,) gewählt worden ſei 
Dieſe Nach icht beſtätigt ſich erfreulicherweiſe 
nicht. Kutſcher hat 8956, Steinhauer (freiſ. Ver ⸗ 
einig.) 8579 Stimmen erhalten, da ferner 1288 
Stimmen für Gube (freiſ. Bolksp.) und Hennig 
(Soc.) abgegeben worden find, fo findet Stich ⸗ 
wahl zwiſchen Kutſcher und Steinhauer ſtatt. 

In Elbing⸗Marienburg hat, wie jetzt feſigeſtellt, 
v. Puttkamer-Gr. Plauth (conf.) ca. 80 Stimmen 
über die abſolute Majorität erhalten und is 
demnach gewählt worden. 

Auch aus Kolberg Köslin kommt jetzt die 
Nachricht, daß nicht der conſervative Candida 
gewählt iſt, ſondern daß es zur Stichwahl 
zwiſchen dem bisherigen Vertreter Benoit (frei. 
Bereinig.) und Jirtzlaff (conſ.) kommt. 


Reichstags Stichwahl.] Dem von der 
Staatsregierung allgemein kundgegebenen Wunſche 
eines möglichſt einheitlichen Termins für die 
Stichwahlen entſprechend, hat der Herr Wahl- 
commiſſar für den Stadtkreis Danzig nunmehr 
den Termin für die Stichwahl zwiſchen Herrn 
Abg. Rickert und dem ſoclaldemohkratiſchen Gan- 
didaten auf Freitag, 24. Juni, anberaumt. Die 
Stichwahl findet, wie heute der Magiftrat be- 
kannt macht, in denſelben Wahllokalen wie die 
erſte Wahl ftatt, Auch die Dauer der Wahlzei! 
(von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags 
a Zuſammenſetzung der Wahlvorſtände 10 

iejelbe, 


[Zur Stichwahl im Landhreife.] Der frei- 
finnige Wahlverein für den Wahlkreis Danzig 
Land hat in einer heute abgehaltenen Berfamm- 
lung den Beſchluß gefaßt, zu der bevorſtehenden 
Stichwahl zwiſchen zwei gegneriſchen Candidaten 


im Wahlkreiſe Danzig Land ſich ſeinerſeits der 


Stellungnahme zu enthalten und es den Ge. 

ſinnungsgenoſſen zu überlaffen, ſich felbft für 

eben oder den anderen Candidaten zu ent. 
elden. a 


> [Sturmwarnung.] Geſtern Mittag traf hier 
folgendes Telegramm der Seewarte ein: Ein 
tiefes Minimum über der mittleren Oſtſee, in 
öſtlicher Richtung fortſchreitend, macht ſtürmiſche 
Böen aus weſtlicher bis nördlicher Richtung wahr⸗ 
ſcheinlich. Die Aüftenftationen haben den Signal 
ball aufgezogen. 


' AlSchießübung.] Am 25. d. M. rücken das 
Grenadier-Regt. Ba J 

Nr. 128 von hier aus un 
Eiſenbahn nach Bruppe, wo die beiden Regimenten 
auf dem dortigen Schießplatz zunächſt gefechts⸗ 
mäßige Schießübungen abhalten. Nach Beendigung 
derſelden findet bei Gruppe vom 9. Juli ak 
Regimentsexerciren beider Regimenter und vom 
15. Juli ab das Brigabeegerciren der 71. Infanterie 
Brigade ſtatt. die Rückkehr der Regimenter in 
die hieſige Garniſon bezw. nach Neufahrwaſſer 
erfolgt am 20. Juli von Gruppe aus ebenfalls 
mittels Eiſenbahn. 


[See- Schießübung.] Die hiefigen panzer 
Kanonenboote „Mücke“ und „Natter“ werder 
am 21. und eventuell auch noch am 22. d. Mts 
bei Rojfitten auf der kuriſchen Nehrung Schieß ⸗ 
übungen mit ſchweren Geſchützen nach auf Land 
angebrachten Zielen abhalten. 


*I Jubiläums- Geburtstag.] Der verdienſt. 
volle Pfleger und Förderer des höheren Schul ⸗ 
weſens in unſerer Provinz Herr Geheimrat 
Dr. Kruſe vollendet übermorgen ſein 70. Cebens- 
jahr. Am 22. Juni 1828 als Sohn des Gemanp- 
haus - Altermann (Aelteften der Kaufmannſchaft) 
Kruſe auf dem Gute feiner Eltern Andersho| 
bei Stralſund geboren, beſuchte er das Gym ; 
naſium feiner Baterftadt Stralſund und bezog 
Michaelis 1846 die Univerſität Greifswald, wo 
er neben feinen Studien der Militärpfliht bei 
dem pomm. Jägerbataillon, welches jetzt in Culm 
ſteht, genügte. Bon Michaelis 1847 bis Sſtern 1849 
beſuchte er zugleich mit dem früheren Ober- 
präſidenten v. Ernſthauſen, mit dem ihn bis zu 
deſſen Tode enge Freundſchaft verband, die Uni- 
verjität Bonn und machte von hier aus im Früh- 
jahr 1848 mit den deutſchen Sreifhaaren den 
Feldzug gegen die Dänen mit. Oſtern 1849 ging 
er, um das Examen abzulegen, nach Greifswald 
zurück, lebte dann zwei Jahre als Erzieher in dem 
Hauſe des Bankiers Heinrich Stein -Herſtatt zu 
Köln, abſolvirte dort während dieſer Zeit von 
Oſtern 1851 bis dahin 1852 ſein Probejahr und 
JC. dT 
54 Sec., Denedig 15 St. 37 Min, 18 Sec., München 
und etwa auch Wien 16 St. 0 Min. 42 Sec., 
Leipzig 16 St. 32 Min. 48 Sec., Berlin 16 St. 
45 Min. 54 Sec., e a St. 8 Min. 52 Sec., 
Memel 17 St. 28 Min. Sec., 10 Ailom, nörd- 
lich von Ehriftiania und in Petersburg 18 St. 
20 Min. 0 Sec., Trondjem 20 St. 24 Min. 6 Sec., 
Uleaborg 21 St. 42 Min. 30 Sec., Hammerfeft 
vom 13. Mai bis 29. Juli, am Nordcap vom 
11. Mai bis 1. Auguſt, auf der Bäreninſel vom 
29. April bis 14. Auguſt, auf dem nördlichſten 
Felſen von Spihbergen vom 11. April bis 
31. Auguſt und endlich am Nordpol i 
Jahre vom 20. Mär; Nachmittags 8 Uhr 
23. Geptember früh 2 Uhr, alſo vo 
Monate 3 7 * 

Dom 22. Juni an nehmen die nach wleder ab, 


„es geht wieder abwärts“. Zunächſt wird man 
ja das Abnehmen der Tageslänge nicht gleich 
merken; aber nach vierzehn Tagen dürfte Fi 
einem einigermaßen aufmerkſamen Beobachter 
nicht entgehen. die Abnahme beträgt am 22. 
etwa 5 Secunden, bis Juni aber ſchon 
über 4 Minuten. Wie wird die Zeit kommen, 
wo die Tageslänge in je 24 Stunden um reich ſich 
4 Minuten abnimmt! Dr. R. 


egeben ſich mit — 8 


wurde 1852 in Stralſund als ordentlicher Lehrer 
an der Realihule erſter Ordnung (ietzt Real- 
gumnaſium) angeftell. Am 9. Juni 1855 wurde 
er insigni cum laude auf Grund einer Difjer- 
tation de Aeschyli Oedipodea von der philo- 
ſophiſchen Facultät der Univerfität Greifswald 
zum Doctor promovirt. Oſtern 1866 wurde Kerr 
Dr. Arufe Director der Realſchule 1. Ordnung in 
Mühlheim an der Ruhr, Oſtern 1868 Director 
des Gymaaſiums und der Realſchule 1. Ord- 
nung in Greifswald, Oſtern 1876 Provinzial 
Schulrath in Königsberg, und zwar für 
die weſipreußiſchen Gumnafien und Real- 
ſchulen, und kam als ſolcher bei der Theilung 
der Provinz Preußen am 1. April 1878 nach 
Danzig. Im Jahre 1887 wurde ihm der Charakter 
als Geheimer Regierungsrath verliehen, auch er» 
hielt er wegen ſeiner Derdienſte um das Schul- 
weſen den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife und den Adler der Ritter des Fausordens 
von Hohenzollern. Wiederholt ift Herr Dr. Arufe 
zu Beralhungen über wichtige Fragen des Schul- 
fabs nach Berlin berufen worden, fo im Oktober 
1873 von dem Miniſter Falk, im Dezember 1890 
von dem Miniſter v. Goßler und im November 
1897 von dem jetzigen Cultusminiſter Boſſe. Don 
literariſchen Arbeiten des Jubilars erſchienen — 
abgeſehen von zahlreichen Aufſätzen in Fachzeit- 
schriften — im Jahre 1861: „Keſchylos, die Schutz 
flehenden, griechiſch und deutſch, mit Lesarten, 
Dersmaßen und Commentar“, im Jahre 1863 
eine Sammlung lateiniſcher Gentenzen: „Dacty- 
liotheca, corpus sententiarum dactylicarum“. 
In allen Kreiſen, die je mit Herrn Geheimrath 
Dr. Arufe in näheren amtlichen oder perſönlichen 
Derkehr getreten find, genießt derſelbe treue Ber ⸗ 
ehrung und warme Sympathie. Gerade und 
furchtlos, gerecht gegen jedermann, wohlwollend 
insbeſondere nach unten, das find die hervor- 
ſtechendſten Züge ſeines Charakters und ſeiner 
Amtsführung. Als ein gediegener Schulmann, 
dem auch die erforderliche reiche Menſchen⸗ 
kenntniß nicht fehlte, war er ſchon bekannt, als 
er vor 20 Jahren zu uns kam, alsbald aber er- 
warb jein perſönlicher und geſelliger Verkehr ihm 
einen weiten Kreis treuer Freunde und Verehrer, 
und hier machte die warme Antheilnahme an 
den Geſchichen ſeiner Mitbürger, feine grade 
Biederkeit und fein treffender Witz und geiſtvoller 
Humor ihn zu einer hoqhgeſchätzten, allbeliebten 
Perſönlichkeit. 


„ fDeutihe Colonialgeſellſchaft.] Für die 
Hauptverſammlung iſt, außer den ſchon mit- 
getbeilten Anträgen, auch ein Antrag der Ab- 
theiling Marburg eingegangen, in welchem die 
Nothwendigkeit der Sicherung der Erziehung des 
jungen Nachwuchſes der Auswanderer im deulſchen 
Geift und deulfher Sprache betont wird. In dem 
Antrage heißt es: 

„Während aber die deutſche Erziehung der Nach- 
hom menſchaft der breiteren Volksmaſſen durch den 

Ausbau des deutſchen Volksſchulweſens in den über- 
ſeeiſchen Ländern gefördert und ſichergeſtellt werden 
muß, bildet die Heranbildung von Knaben für höhere 
Berufszweige eine beſondere Schwierigkeit, da fie, fol 
den Kindern ihre deutſche Art und Liebe zu ihrem 
Volksthum davei erhalten bleiben, nur in der alten 
Helmath gegeben werden kann und daher die zur Be- 
reitung der hieraus erwachſenden hohen Koſten er- 
ni Mittel nur in ſeltenen Fällen von den 

Pr 8 1 . arte . n können. So erklärt ſich 

die aft beklagte Wahrnehmu 
Berufsarten in en 


— 


> eeiſchen 
wendenden Abkömmlinge deutſcher Eltern in Folge der 
Erziehung auf den fremdsprachigen ausländiſchen Bil- 

dungsanſtalten am ſchnellſten ihrer deutſchen Art ent- 
freundet und für die hohe Aufgabe ungeeignet werden. 
ihren Volksgenoſſen in der neuen Keimath Führer und 
Vertreter im deutſchen Geiſte zu fein.” 

Die Abtheilung regt die Begründung einer 
Stiftung an, aus welcher Mittel zu der Erziehung 
derartiger Abkömmlinge deutſcher Eltern beſchafft 
wer den können, und ſiellt den Antrag, die Haupt- 
verſammlung möge zu dieſem Zwechk einen erſten 
Betrag von 5000 Mk, für das Jahr 1898/99 be- 
willigen. Ein Antrag des niederſchleſiſchpoſen 
ſchen Gauverbandes bittet darum, daß hervor- 
ragende Redner nicht allein den großen, ſondern 
auch den kleineren Abtheilungen geſtellt werden. 


* [Bode Mind.] Der in dieſem Winter neu 
gegründete Danzig Zoppoter Jacht -Club „Bode 
Wind“, deſſen in Privatbeſitz befindliche Boote 
wir an den letzten Sonntagen ſchon eifrig ſich in 
unſerer Bucht tummeln ſahen, konnte am Freitag 

Abend fein neues Clubboot, die „Sigrun“, im 
Hafen von Neufahrwaſſer begrüßen. Die „Sigrun“, 
die bisher im Beſitze des Kerrn Contreadmirals 
Rittmeger in Riel beim kaif. Vacht-Club regiftrirt 
war, iſt ein elegantes Rennboot, das während 
dreier Jahre ſchon durch mehrfache Preiſe ſich in 
Sportkreiſen rühmlichſt bekannt gemacht hat. Sie 
wurde von einem Herrn des hieſigen Clubs und 
zwei Boolsleuten von Kiel hierher gefegelt und 
hat ſich auf dieſer Fahrt unter den verſchiedenſten, 
theilweiſe ſchwierigen Berhältniffen als tüchtiges 
Geeboot bewährt. 

Am 10., Abends, wurde die Reife von Kiel ange- 
treten. Trotz ungünſtigen Windes wurde am nächſien 
Mittag Fehmarn erreicht. Leider mißlang es, trotzdem 
das Lootjenfignai drei Stunden am Maft wehte, für 
die ſchwierige Paſſage zwiſchen Rügen und dem Zeft- 
land in den Hafen von Stralſund einen Lootſen an 
Bord zu bekommen. Das Boot gerieth einmal feſt, 
wurde aber bald wieder flott und ging am 12, 
Mittags, in Stralſund vor Anker. Bei friſcher Briſe 
ging es dann von dort am 14, früh weiter ſüdlich 
um Rügen herum. Während der Nacht nahm der 
Wind zu und drehte von Norden mehr nach Oſten, 
wobei auch der Seegang zunahm. Auf der Oderbank 
wurde die Cage ſchwieriger und deshalb der Curs nach 
Gwinemünde genommen, um dem zu er warlenden 
Sturme aus dem Wege gehen ju können. Jedoch 
wurde es gegen Morgen ruhiger und die Reife verlief 
fomeit nach Wunſch. Nur mußte noch einmal ein 
ſchützender Hafen und zwar der von Kolbergermünde 
angelaufen werden, von wo das Boot bei nördlichem 
friſchen Winde Morgens ausjegeind an der Küſte ent- 
lang über Hela den zukünftigen Heimathshafen glücklich 
erreichte. Auf der Rhede begrüßten die „Naria“ und 
„Zineſſe“, die dem neuen Concurrenten entgegen- 

ihren waren, das neue Clubboot durch Dippen der 


A nen Danzig-3oppot.] Für die am 10. Juli 
denden erften Rennen auf dem neuen 
atze Zoppot find folgende Nennungen 


Ersffnungs- Nennen. (Preis 250 Mh, 9 Unter- 
n Kitim. du Bois’ „Per 2: tr 
rünnechs „Zalma”, Et. Holy’ „Verſtehen Sie 2 
Et. v. . Et. v. Mackenſens „Roſta“ . 
Si Pohlents „Elbſtadt““, Ci Reibnitz“ „Eskimo“, 
itim. Vogels „Nolitor -“, Hrn. Steinmeyers „Ilma““ 
Erſtes Joppoter Jagd Rennen (brei Ehrenpreiſe, 
10 Unterſchriften): Et. Köramowskis „Ida“, Kpim, 
Irhrn. v. d. oil, abergs „Hans“, Li. Gr. Bylandts 
„Pascha“, . Jol, „Faltos“, Li. Seonhardis 
* 


ndern u- 


„Kathi“, Ot. v. Nackenſens „Monarchiſt“,. Tt. von 
Pelets „Narſes“, Et. v. Reibnit' „Katze“, Ch von 
Vogels „Herold II“, Et. v. Zitzewitz' „König“ 

Preußtiſches Kalbblut- Nennen (Preis 300 Mk., 
7 Unterſchriften): Et. v. Machenſens ‚‚Rofta”, Herrn 
Papendieckhs „Derrath“, Et. Pohlents „Elbſtadt“, 
Et. v. Reibnitz' „Eskimo“, Ci. Erhrn. v. Richthofens 
„Babette“, Kerrn Schraders „Sirius“, Rittm. Vogels 
„Molitor“. 8 

Rennen der 17. Feld Krtillerie- Brigade (brei 
Ehrenpreiſe, Unterschriften): Et. Bartels „„ Buhle“, 
St. Funcks „Bulgar“, Et. Holtz „Fritz“, Ct, Meiers 
„Matador“, Et. Nadrowskis „Amanda“, Et. Schulzes 
„Meteor“, Et. Wegelis „Guſtav“. 

Langfuhrer Hürden-Rennen (Preis 250 Mk., zwei 
Ehrenpreiſe, 7 Unterſchriften): Ritim. du Bois’ „Per⸗ 
ſtaner“, Et. Irhrn. v. Eſebecks „Garolta”, Ct. d. R. 
Hartmanns „Hector“, Et. v. Mackenſens „Monarchiſt⸗“, 
Et. v. Puttkamers „Krimhild“, Et. Frhrn. v. Richt⸗ 
hofens „Kelene“, Et. v. Zitzewitz' „Elpus“. 

Strand ⸗Jagd⸗ Nennen (Preis 900 Mk., 12 Unter · 
fhriften): Ct. v. Bachmeyrs, „Girſewald“, Et. Frhrn. 
v. Eſebecks „Indianer“, Ei. Großkreuz“ „Spirding ““, 
Et. Holy’ „Mignon“, Lt. v. Meyer zu Knonows 
„Adria“, Et. v. Puttkamers „„Alright‘‘, Et. v. Reibnitz' 
„Kaſſurah“, Et. Irhrn. v. Nichthofens „Naryan“, 


Et. v. Röells „Ariette““, Ct. Gr. Rothkirchs „Buchs - 


baum“, Et. v. Vogels „Herold IL, Et. Wegelis 
„Heidelberg“. 

Berkaufs-Kürden-Nennen (Preis 300 Mk., 11 Unter- 
ſchriften: Et. Bartels „‚Heliotrop‘ (2500 Mk.). Et. 
Schrn. v. Eſebechs „Allegro Divace““ (500 Mk.), Lt. 
Holtz“ „Mignon“ (1299 Mk.) Ct. v. Kummers 
„Eruona’ (2799 Mh.), Et. v. Mackenſens „Eiche“ 
(1599 Mk.), Hrn. Papendiecks „Berrath“ (1000 Nh), 
Et. v. Reibnit' „Waldmaus“ (1899 Mk.), Et. v. Röells 
„Shingle“ (500 Mh.), Et. Giebenbürgers „Bea“ 
(1000 Mk.), Hrn. Schrabers „Simpel““ (1599 Mk.), 
Et. v. Zitzewitz' „Schwarzamſel“ (2199 Mk.). 


[ Sonntagsverkehr.] Das ſtürmiſche regne- 
riſche Wetter, welches geſtern den ganzen Nach⸗ 
mittag hindurch anhielt, hat natürlich ſehr 
ungünſtig auf den Verkehr nach unſeren be- 
nachbarten Badeorten eingewirkt, ſo daß auf den 
Strecken 1 und Danzig-Neufahr⸗ 
waſſer nur 9172 Fahrkarten verkauft ſind, und 
zwar in Danzig 4952, Cangfuhr 1179, Oliva 592, 
Zoppot 1001, Neuſchottland 264, Bröſen 340 
und Neufahrwaſſer 844. Zwiſchen Danzig und 
Langfuhr wurden 12 992, Langfuhr und Oliva 
10 312, Oliva und Zoppot 8091 und Danzig und 
Neufahrwaſſer 4813 Einzelfahrten geleiſtet. 


»[Meſtpreuß. Jeuerwehrverband.] Sonnabend 
und geſtern bielt in Dirſchau der Verband weſt⸗ 
preußiſcher Feuerwehren ſeinen Jahrestag ab. 
Ueber denſelden wird uns berichtet: 

Am Sonnabend Vormittag 10 5 begann am neuen 
Spritzenhauſe der Brandmeiſtercurſus, der vom Vor- 
ſienden des Provinzialverbandes Hrn. Oberlehrer 
Rieve und Hrn. Baumeiſter Hennig (beide aus 
Dt. Krone) geleitet wurde. Es wurden Marſchübungen 
und Uebungen an den Geräthen vorgenommen. Um 
1 Uhr fand im Kronprinz“ ein gemeinſames Mittageſſen 
ftatt und um 3 Uhr wurden die Epercitien fortgeſeßt, 
Abends 8 Uhr wurde der Feuerwehrtag abgehalten, 
welcher von dem Verbandsvorſitzenden Oberlehrer 
Rieve mit einem Kaiſerhoch eröffnet wurde. Es nahmen 
26 Delegirte aus 20 Städten Theil. Dem Derbande ge- 
hören 50 Wehren an. Der zuerſt vorgelegte Jahres- 
bericht hob beſonders hervor, daß die Ausſchußſitzung 
in Berlin, an der auch der Verbandsvorſitzende 
Theil genommen, zwei günſtige Reſultate erzielt 
habe, 1. daß der Miniſter des Innern fein 
Intereſſe und feine Unterftügung zur Erreichung 
einer organiſchen Einrichtung des Feuerlöſchweſens 
in jeder Provinz zugeſagt und 2. daß auch das Unfall- 


Sodann 
theilung von Dienſtaus zeichnungen für 
10jährige Dienſtzeit in einer Wehr. Die Auszeichnungen 
beſtehen in Diplomen, Litzen und Scheinen; die meiften 
fielen auf die Wehren von Podgorz, Biſchofswerder 
und Flatow. Erwähnenswerth iſt noch, daß die Wehren 
in Dt. Krone, Neuenburg, Rehden und Straß 
burg Mitglieder mit 25jähriger Dienſtzeit, Culm - 
fee ein ſolches mit 25jähriger und Konitz ein Mit- 
glied mit 30jähriger Dienſtzeit zählt. — Alle 
zwei Jahre foll ein Brandmeiſtercurſus ſtattfinden. Der 
pro Kopf der Wehr zu zahlende Verbandsbeitrag ſoll 
für Unfallkaſſenzweche verwendet werden; die Mög- 
lichkeit der Einrichtung einer wirklichen Unfallkaſſe iſt 
in große Nähe gerüct, — Die ausſcheidenden flusſchuß⸗ 
mitglieder Nie ve und Hennig - Dt. Krone und Schulz⸗ 
Culm wurden wiedergewählt und der nächſte Feuer- 
wehrtag foll in Dt. Krone ſtattfinden. — Obwohl der 
Sonnabend für die braven Wehrleute ſchon große 
Anſtrengung gebracht und das Weiter ſich über Nacht 
ſehr zum Schlechten geändert hatte, wurden doch am 
Sonntag alle in Ausſicht genommenen Uebungen vor 
und nach dem Gottesdienf! unverkürg und pünktlich 
ausgeführt. Nach einem gemeinſamen Mittagsmahl im 
Schützenhauſe wurde der Nachmittag der Erholung ge. 
widmet; leider aber wurde gerade der ſeſtliche Theil 
durch das ſchlechte Wetter ſehr geſtört. 

Zu dem Zeuerwehrtage waren 56 Delegirte von den 
Wehren Berent, Culm, Culmſee, Dt. Enlau, Graudenz, 


Konitz, Löbau, Jaſtrow, Marienwerder, Neuenburg, 


Neufahrwaſſer, Neuſtadt, Oliva, Pelplin, Podgorz, 
Schwe, Pr. Stargard, Strasburg und Zoppot ein- 
getroffen. 


»»[Feſtungshaft in Weichſelmünde. ] Der Chef- 
redacteur des „Kladderadaiſch“, Trojan, I am 
Sonnabend von Berlin nach Danzig abgereiſt und 
hat heute (Montag) in Weichſelmünde ſeine 
Jeflungshaft angetreten. 8 = 

Herr Johannes Trojan veröffentlicht über das 
Wiederſehen feiner Vaterſtadt Danzig in der 
„Nat.-31g.“ folgenden Brief vom 17. Juni: 

„Morgen reiſe ich nach Danzig ab und trete am 
Montag in Weichſelmünde meine Feſtungshaft an. Ich 
bemerke, daß ich ſelbſt an den Erſten Staatsanwalt 
das Geſuch gerichtet habe, mich wenn es möglich wäre, 
meine Strafe in Weichſelmünde abbüßen zu laſſen, 
weil diefer Ort in meiner Heimath liegt. So wird mir 
der Wunſch, den ich lange Jahre gehegt habe, meine 
Heimath wiederzuſehen, gewährt und wenn ich auch 
nicht daran gedacht habe, daß ich ſie als Gefangener 
wiederſehen würde, ſo bin ich doch auch ſo, wie es 
geſchieht, dafür dankbar.“ 


[Verbot polniſcher Zeitungen.] Den Bahn- 
hofsbuchhändlern in Weſtpreußen, Poſen und 
Schleſten iſt der Derkauf polniſcher Zeitungen 
verboten worden. g 


[lektriſche Centrale. ] Nachdem die Abnahme 
der Probebeleuchtung erfolgt iſt, hat geſtern die 
Firma Siemens und Halske damit begonnen, an 
die bis jetzt fertigen Inſtallationen elektriſchen 
Strom zur Probebeleuchtung aus der elektriſchen 
Centrale abzugeben. So prangte geſtern zum 
erſten Male das Wiener Cas am Cangenmarkt 


in der neuen Beleuchtung. In nünftleriſch arran⸗ 
girten buntfarbigen Blumenguirlanden, Ampeln, 
Blumen- und Fruchtarrangements ſtrahlten etwa 
200 kleine verſchiedenfarbige Glühlampen, 50 
größere Glühlampen und 2 Bogenlampen. Heute 
Abend werden auch ſchon mehrere andere Ge- 
ſchäftshäuſer mit elektriſchem Licht verforgt werden. 


[zum Sohannisfcht.) Am Donnerstag Nach 


mittag werden aus Anlaß des Johannis-Bolks- 
feſtes auch nach Langfuhr zu allen Bororizügen 
Kückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum Preiſe der 


einfachen Kinfahrt gusgegeben werben. 
* [Wahlcurioſa.] Zwei Wahleurioſa, die den 


Dorzug haben, wirklich paſſirt zu fein, werden 
uns heute von der 
Prauſt und Elbing mitgetheilt. Unſer Prauſter 
Gewährsmann ſchreidt: 


letzten Reichstagswahl aus 


Auf der Dorfſtraße wird am Wahltage ein Herr von 
einem Arbeiter angehalten, der halb angetrunken aus 
einer Schnapskneipe tritt und einen Wahlzettel offen 
in der Hand hält. Es entfpinnt ſich das folgende 
Geſpräch: „Go'n Dag, Herrke; ach, käne Se mir nich 
ſeie, wat hier bave ſieiht op dat Zedelke? Eck kann 
nich leſe.“ — „Da fteht (Name) drauf.“ — „Es de 
Keerl god?” — „Ja, ja, das iſt grade der richtige; 
den können Sie ſchon wählen.“ — „Na, eck dank’ 
denn ok ſcheen. denn war ech nu ma gohne, dat 
Quittche afgewe.“ 

Das Elbinger Wahlcurioſum ſchilder! man uns 
wie folgt: 

Als in einem der Elbinger Wahllokale ein Arbeiter 
fein Wahlrecht ausüben wollte und vom Mahloorſtande 
um Namen und Wohnung gefragt wurde, erklärte 
derſelbe: „Sie haben mich nach nichts zu fragen, hier 
iſt geheime Wahl. Nehmen Sie nur den Zettel und 
legen Sie ihn in die Urne.“ Der Betreffende wurde 
darauf aufmerkſam gemacht, daß durch Nennung des 
Namens das Wahlgeheimniß nicht beeinträchtigt werde. 
Darauf erklärte der Wähler noch einmal, daß man ihn 
nach nichts zu fragen habe, da wir geheimes Wahl- 
recht haben. Wenn man den Zettel nicht „geheim“ 
annehmen wolle, wähle er überhaupt nicht. Damit 
verließ er mit ſeinem Stimmzettel das Wahllokal. 


= (Aenderung des Ortsnamens.] Durch hal. Der- 
ordnung iſt der Name des im Kreiſe Schwetz delegenen 
Gutsbefirks Nientiesciyn in Rasmushauſen ge- 
ändert worden. Ferner iſt der Name des im Kreiſe 
Konitz belegenen Förſtergehöftes Driswih in Drewitz 
umgewandelt worden. 


* [Verein der Bahnmeifter.] Geſtern Mittag fand 
in der Gambrinushalle eine außerordentliche Sitzung 
des Vereins der Bahnmeiſter des Directionsbezirks 
Danzig ſtatt, zu welcher Kerren aus mehreren Orten 
unſerer Provinz erſchienen waren. Nachdem der Vor- 
ſitzende, Herr Bahnmeiſter Sieg Pr. Stargard, die 
Berfammlung mit einem Koch auf den Kaiſer eröffnet 
hatte, erftattete Herr Bahnmeiſter Stark Bericht über 
den Kaſſenabſchluß der Wohlfahrkts einrichtung für 
deutſche Bahnmeifter in der Zeit vom 1. September 1896 
bis zum 30. April 1898. Der Wohlfahrtseinrichtung 

aben ſich bis jetzt ca. 1100 Bahnmeiſter angeſchloſſen. 

ie Einnahmen betrugen in dem Berichtsjahre 
53 393 Mk., die Ausgaben 43455 Mk., fo daß ein 
Kaſſenbeſtand von 9938 Mk. vorhanden iſt. Es 
wurden u. a. in 18 Todesfällen an die Hinterbliebenen 
18 000 Mk. gezahlt; ferner wurden 500 Mk. an 
Beihilfen bei 3 und 500 Mk. an Bei- 
hilfen bei Entlaſſungen gezahlt, Es wurden dann ver- 
ſchiedene Dereinsangelegenheiten und techniſche Fragen 
erörtert und beſchloſſen, die nächſte Zuſammenkunft im 
Auguft in Konitz abzuhalten. Dann fand ein gemein- 
fames Mittagefjen ſtatt. 


[Danziger Ariegerverein.] Im Kleinhammer⸗ 
park der Actienbrauerei hatte geſtern der Perein fein 
S das 


Wetters eines regen Beſuches e Concertmuſik 
der unter der Leitung ihres Corpsführers Herrn 
Winter ſtehenden Kapelle des Train - Bataillons 
wechſelte mit Geſangsvorträgen der Tiroler Geſell⸗ 
ſchaft Berger ab. Inzwiſchen wurden mehrere farbige 
8 aufgelaffen und die Jugend durch mancherlei 
Ueberraſchungen erfreut. Der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Major a. D. Engel, hielt eine Zeft-Anfprade. 
Derfelben folgte wieder Concertmuſik; auch kamen 
Geſangsvorträge eines unter der Leuung des Herrn 
Lewandowski ſtehenden Chors zu Gehör und den 
Schluß des Feſtes bildete ein Ball, der in der gegen 
“a re ki des Wetters ſchützenden großen Colonn ade 
tattfand. 


[Goldene Hodzeit.] Der in weiteſten Areifen, 
namentlich der Turnerſchaft und in der Touriſtenwelt 
behannte und hochgeſchätzte greife Herr Rechnungsrath 
und Hauptmann a. D. Per nin, der ſich in feinen 
84 Jahren noch jugendlicher Rüſtigkeit erfreut, feierte 
heute mit feiner Gattin in feinem idylliſchen Ruhe 
wohnſitz Heubude das 50jährige Ehejubiläum. Dem 
Jubelpaare wurde von vielen Freunden und Bekannten 
ſowie von Deputationen verſchiedener Vereine, denen 
Kerr Pernin angehört, Gratulationen und Ehren- 
angebinde dargebracht. Durch Herrn Pfarrer Schichus 
wurde dem Jubelpaare in feierlichem Acte die vom 
Kaiſer verliehene Ehejubiläums-Medaille überreicht. 


O [[Bereinsfefl.] Am Sonnabend beging der 
Stenographenverein Gabelsberger im „Luftdichten“ die 
Feier ſeines vierjährigen Beſtehens durch ein Zefteffen. 
Der Vorſitzende, Yerr Dr. Medem, brachte den Toaſt auf 
den Verein aus, deſſen bisherige Entwicklung trotz des 
Wettbewerbs anderer Syſteme befriedige und einen 
weiteren gedeihlichen Fortgang verſpräche, wenn die 
Mitglieder, von der Idee ihres Meiſters getragen, ſich 
fortgeſetzt ihren Aufgaben widmeten und der Erreichung 
des geitechten Zieles — der Durchführung der Einheits⸗ 
ftenographie Gabelsberger — ihre ganze Kraft weihten. 
Die vom Zeftcomite geplanten Deranftaltungen gelangen 
vortrefflich, ſo daß die Feier einen ebenſo würdigen 
wie fröhlichen Verlauf nahm. 


[Pfarrſtelle.] Herr Pfarrer Dr. Behrendt von 
der königl. Kapelle hierſelbſt hat vom en Dber- 
präfidenten die Präſente auf die durch Berufung des 
Kerrn Domherrn Stengert zum Domcapitular erledigte 
Pfarrſtelle bei St. Brigitten hierſelbſt erhalten. 


I)Diebſtatzl. ! Geſtern Nachmittag wurden an dem 
Glacis vor dem Dlivaer Thor drei verdächtige Individuen 
mit einem großen Packet beobachtet und ſchließlich von 
einem Militärpoſten dabei ertappt, wie fie ihre Kleider 
mit anderen, beſſeren Kleidern, welche in dem Pachet 
enthalten waren, vertaufdten. Da ſie diefe offenbar 
a hatten, wurden fie verhaftet. Unterwegs, als 

e bereits einem Beamten Übergeben waren und ſich 
ſchon auf dem Transport nach dem Polizeigefängniß 
befanden, warfen ſie plötzlich die Kleider zur Erde und 
machten einen Fluchtverſuch. Zwei entkamen auch, der 
dritte wurde aber, nachdem er ſich lange gewehrt hatte, 
wieder dingfeſt gemacht. Der Schutzmann mußte von 
ſeiner Waffe Gebrauch machen und verletzte den Burſchen 
leicht an der linken Hand. Im Polizeigefängniß ftellte 
es ſich heraus, daß man es mit dem Arbeiter Albert 
Reſchat, einem oft beſtraften Menſchen, zu thun hatte. 
Seine beiden Genoſſen find der Polizei bereits bekannt. 


[Schwurgericht.] An dem heutigen erſten Sitzungs⸗ 
tage der vierten diesjährigen Schwurgerichts periode, 
in der Kerr Landgerichtsrath Cornelius den Dorſitz 
führt, wurde gegen die drei 17—20 jährigen Burſchen 
Walter Paul Behling, Max Otto Rudolf Noll und 
Johann wegen Diebstahls und ſchwerer 
R verhandelt. Alle drei bereits vor- 
beſtraſt; ſie lungerten am & März d. J. an der 

a und von einem Biermagen 
Flaſchenbier. Als ſie ausrüchten, verfolgte fie der 
Arbeiter Spperreh und verſuchte fie feſlzuhalten. Um 


zu 5jähriger Zuchthausſtrafe, Ehrverlu 
Dauer und Stellung unter 
zu 6 Monat und Malz zu 9 


gegen den Bäckermeiſter Johann 


otz des ungünſtigen 


ſich im Beſitz des geſtohlenen Gutes zu erhalten, ſetzien 
ſich die drei zur Wehre und ſchlugen mit den Slaſchen 
auf den S. ein, wobei S. Verletzungen erhielt. 
letztere Action hat die Angeklagten vor das Schwur 
gericht gebracht. 
Widerſtand dei Diebſtählen auf 
Raub. Die Angeklagten waren durchweg geſtändig, 
Die Geſchworenen ſprachen alle Angeklagten der ihnen 
zur Laſt gelegten Strafthaten ſchuldig, auch wurden 
dem Walter Behling, welcher der Rädelsführer bei der 


Dies 
denn das Geſetz beſtraft derartiges 
cher That wis 


anzen Sache geweſen zu fein ſcheint, mildernde Um 
ände verſagt. Der Gerichtshof — — 
auf glei 
olijei-Aufſicht, Noll zu 
onat Gefängniß. 


* Strafhammer.] In der rag Sitzung wurde 
arcjewshi und 
deſſen Ehefrau Barbara, geb. Cemke, aus Allenſtein 
in Oſtpr. wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung ver⸗ 
handelt. Beide jollen gegen den Inhaber der hieſigen 
irma Mag Adolph, Herrn Kaufmann Adolph, bei 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft die Anzeige wegen 
Urkundenfälſchung, Meineides und Betruges erftattet 
haben und das wider beſſeres Wiſſen. Der Angeklagte 
betreibt ſeit langen Jahren in Allenſtein eine größere 
Bäckerei, in der er pranktiſch thätig ju fein ſcheint, 
während feine Gattin die geſchäftliche Verwaltung inne 
hat. Der Angeklagte ſtand früher längere Zeit mit der 
Firma Adolph hierſelbſt in Derbindung und bezog 
von dieſer Margarine, und zwar meiſtens auf Schluß ⸗ 
ſchein durch Reiſende. Streitig geworden iſt zwiſchen 
den beiden Contrahenten nur ein Beſuch, den Herr 
Adolph ſelbſt am 15. Juni 189% in Allenſtein gemacht haben 
ſoll. Es egiftirt unter dieſem Datum ein Schlußſchein, 
in dem der Angeklagte B. 50 Centner Margarine in 
monatlichen Lieferungen von 3 Centnern beſtellt. Auf- 
fällig bleibt, daß B. einen Theil der Lieferungen an- 
genommen und ſpäter um Verlegung derſelben gebeten 
hat. Im Dezember 1896 verweigerte B. die Annahme 
einer Sendung und als er auf Abnahme verklagt wurde, 
beſtritt er die Echtheit des Schlußſcheins. Er wurde jedoch 
verurtheilt und dann noch im Juni 1898 auf die 
Abnahme des Reſtes für 945 Mark verklagt. 
Am 30. Oktober 1896 leiſtete Kerr Adolph vor der 
hieſigen Strafkammer einen Eid dahin gehend, daß B. 
am 15. Juni 1894 das Quantum bei ihm beſtellt und 
den Schlußſchein unterſchrieben habe und auf Grund 
dieſes Eides, in dem Kerr Adolph verſicherte, daß an 
dem Schuldſchein nichts geändert worden ſei, wurde 
B. verurtheilt. Daraufhin reichte der Angehlagte gegen 
Herrn A. die Anzeige wegen der bezeichneten Der- 
brechen ein. Seine Frau hatte das Schriftſtück ab- 
geſchrieben, in dem dehauptet wurde, Kerr A, ſei nicht 
im Juni, ſondern im Aprit 1894 in Allenſtein 
geweſen und habe nicht einen Schlußſchein Über 
50, ſondern nur über 3 Ceniner Margarine er- 
halten. Das Verfahren gegen Kerrn A., welches 
eingeleitet worden war, wurde eingeſtellt und 
auf Antrag bes Herrn A. wurde gegen den Ange- 
klagten Barcſewski und feine Ehefrau die Anklage 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung erhoben. Beide 
beftritten ihre Schuld und hielten die Angaben ihrer 
Denunciation aufrecht. Sie hatten einen umfangreichen 
Entlaſtungsdeweis angetreten, in dem eine ganze 
Anzahl Bäcker aus unſerer Provinz vernommen wurden, 
von denen mehrere behaupteten, daß auch fie genöthigt 
geweſen ſeien, Prozeſſe zu führen, da nach ihrer Anſicht 
Deränderungen in den Schlußſcheinen erfolgt ſeien. In 
der Beweisaufnahme ſtellte ſich wiederholt in den 
Ausſagen der Zeugen der volle Widerſpruch heraus. 
Nach langer Verhandlung ſprach der Gerichtshof beide 
Angeklagten frei, indem er ausführte, es ſeien manche 
Unregelmäßigheiten in dem Margarinegeſchäft vorge- 
kommen, weshalb auch in dem vorliegenden Falle ein 
Irrthum nicht ausgeſchloſſen ſei. Deshalb hätten beide 
Angeklagten nichts wiſſentlich Falſches behauptet. 


x 1Schöffengeriht.] Wegen eines groben Straßen⸗ 
exceſſes hatte ſich der noch nicht 17 Jahre alte Ar- 
beiter Carl Auguſt W von hier ju verantworten, 
den er be „daß er am 21. März d. Is. im 
Verein mit dem Schneider Duske auf den 4. Damm 
ohne jede Deranlaſſung die Eheleute P. und deren 
Neffen P. ©. überfiel und körperlich mißhandelte. 
Durch die Zeugenausſagen wurde feſtgeſtelll, daß 
Hülſen ſich an der nichts ahnenden und ruhig ihres 
Weges gehenden Frau P. vergriffen hatte, er darauf 


deren Neffen, welcher den Unhold bat, von ſeiner Tante 


abzulaſſen, einen Fauſtſchlag ins Geſicht gab, und daß 
Dushe den feiner Frau zu Hilfe eilenden Kerrn P. 
mit einem Schlage = Boden ſtrechte. Während Dushe 
bereits am 18. d. Mis. zu 3 Monat Gefängnif verur- 
theilt war, erhielt Hüllen, den die Haupt- 
ſchuld an dem Ueberfall trifft und der ſich zur Zeit 
noch wegen ſchweren Diebſtahls in Unterſuchungshaft 
befindet, eine halbjährige Gefängißſtrafe, auch wurde 
ſeine ſofortige Verhaftung verfügt. 


unfälle. ] Heute früh fiel der Arbeiter Sperling 
in den Schiffsraum eines am Packhof belegenen 
Schiffsfahrzeuges und erlitt dabei nicht unerhebliche 
Derletzungen, fo daß er mittels des ſtädtiſchen Sanitäts- 
wagens nach dem chirurgiſchen Cazareth in der Sand- 
grube gebracht werden mußte. — Am Sonnabend wurde 
das fünfjährige Töchterchen des Arbeiters Swieczkows ki, 
als es vor der elterlichen Wohnung im Doggenpfuhl 
auf der 4 85 ſpielte, von einem Radfahrer über- 
fahren. Daſſelbe wurde nicht unerheblich an einem 
Unterſchenkel verletzt, fo daß es in ärztlihe Behand- 
lung gegeben werden mußte. — Borgeftern ſtürzte ein 
Schiffsnimmermann von einer hiefigen Werft von einer 
Stellage und fog ſich eine Derletzung des Kreuzes zu, fo 
daß der ſtädtiſche Sanitätswagen zu feinem 
nach dem Lazareth requirirt werden mußte. 


[Feuer.] Heute Vormitiag wurde die Feuerwehr 
nach dem Haufe Reitergaffe Nr. 2 gerufen, wo ein 
Kellerbrand eniſtanden war, der ſehr bald befeitigt 
wurde. 


L[Stockenguß ] Heute wurden in der Glocken ⸗ 
gießerei des Herrn 3. Schultz hier fieben neue Glocken 
gegoffen, die ein Gewicht von 56 CTentner hatten, 
Zwei dieſer Glocken find für die evangeliſche Kirche 
Heinrichsdorf, zwei für die evangeliſche Gemeinde 
Stahren und drei für die hatholiſche Kirche in Lemberg 
beſtimmt. 


— — 5 
* (NRinderhort.] Im Stadtverordneten - Sitzungs- 


ſaale fand vorgeſtern Abend unter dem Vorſitze der Frau 
Conſiſtorialrath Franck die ordentliche Dereins Ber- 
ſammlung ftatt, in der zunächſt Fr. O. Münfterberg 
den Jahresbericht erſtattete. Nach demſelben betragen 
bie Ditgliederbeiträge jährlich etwa 3000 M. Jar 
Bermehrung des Fonds iſt an frühere Danziger Bürger 
ein Appell gerichtet, der den erfreulichen einmaligen 
Zuſchuß von 2780 Mk. eingebracht hat. Das geſammte 
Vereinsvermögen beziffert ſich auf rd. 14000 Mh, Nach dem 
Kaſſenberichte betrug die Geſammteinnahme des Vor⸗ 
jahres 13 141 Mk. und die Ausgabe 5648 Mü. Im 
erſten Mädchenhort wurden 60, im zweiten 42 und im 
Knabenhort 54 Kinder aufgenommen. Zu Kaſſen⸗ 
reviſoren wählte man Herrn Hauptlehrer Schultz und 
Frau Sommerfeld. Ferner wurde der Vorſtand dis 
auf Frau Stadtrath Kosmack, die eine Wiederwahl 
ablehnte, wiedergewählt. An Stelle von Frau Kos mack 
trat dann Frau Dr. Hendfeld. 


Aus den Provinzen. 


d. Heubude, 18. Juni. Das Refultat der 
jährigen Reichstagswahl in unferem Orte ifi 3 2 
als einer Richtung hin beachtenswert Die Zahlt der 
abgegebenen giltigen Stimmen iſt — Vergleich zur 
letzten Wahl von 223 auf 269 geſtiegen, und ar 
wachs iſt ausſchließlich dem liberalen Candidaten Herrn 
Schahnasjan zu gute gekommen, welcher 128 Stimmen 
erhielt. während 1893 der Tandidat der freifinnigen 
Bolhspartei Herr Dau es hier nur auf 46 Stimmen 
drachte. Es iſt ferner auffallend, daß der Candidat des 
Bundes der Candwirthe Kerr dörkſen nicht nur keinen 


ransport 


E 


aus 


. 


Zuwachs, fondern ſogar einen Rückgang zu verzeichnen 
bat, denn Kerr Meyer erhielt 1890 46 Stimmen, 
während am 16. Juni für Hrn. Dörkſen nur 26 Stimmen 
abgegeben wurden, trotzdem derſelbe es an einer 
rührigen Agitation nicht hat fehlen laſſen. Das 
beweiſt, daß ebenſo wie in vielen anderen Wahlkreiſen 
die kleinen Landwirthe allmählich mehr und mehr zu 
der Erkenntniß kommen, daß fie vom Bunde der 
Landwirthe keinen Nutzen, wohl aber Schädigung 
ihres Gewerbes zu erwarten haben. Die Zahl der 
ocialdemokratiſchen Stimmen iſt trotz der ſtark ge- 
her Bevölkerungsziffer von 134 im Jahre 1893 
auf 103 gefallen, obwohl es auch von Seiten der 
Socialdemokraten an einer energiſchen Agitation nicht 
gefehlt hat. Die ſocialdemohratiſche Einwirkung hat 
namentlich auch der hier wirkende, beliebte evangeliſche 
Seelſorger in den Haushaltungen durch freundliche 
Belehrung ſtets und, wie es ſcheint, mit Erfolg zu be- 
kämpfen geſucht. Vielleicht iſt die Kirchenbau Ange- 
legenheit auch nicht ohne Einfluß auf das Wachſen der 
liberalen Stimmen geweſen, denn man hat es in 
unſerer Ortſchaft mit dankbarer Anerkennung aufge- 
nommen, daß gerade liberale Männer hier und in der 
Sladt den Bethaus bau lebhaft unterſtützt und kräftig 
gefördert haben. 

Graudenz, 18. Juni. Scharfer Froft hat in der 
Nacht zum Donnerstag geherrſcht, ſo daß auf kleinen 
Waſſerläufen ſogar Eisbildung beobachtet wurde. Aus 
dem ſüdlichen Theil des Kreiſes Graudenz wird be- 
richtet, daß die Roggenfelder gelitten haben. Auf 
der Neuenburger Höhe find die Kartoffelfelder ſchwarz 
geworden und das Gemüſe erfroren. 

S Culm, 19. Juni. Geſtern Vormittag iſt dem im 
Dienſte des Fuhrunternehmers Memler von hier 
ſtehenden Arbeiter Andreas Kowalski bei der Aus- 
führung von Rangirbewegungen auf dem hieſigen 
Bahnhofe der rechte Fuß abgefahren worden. Der 
Genannte war beim Aufladen von Faſchinen auf einen 


Eiſenbahnwagen beſchäftigt, an welchen mehrere 
andere Wagen herangeſchoben wurden; durch den 


Bekanntmachung. Ex 


Da die Neuwahl zum Reichstage vom 1 


abſolute Stimmenmehrheit nicht ergeben hat, ſo iſt von 
dem Herrn Wahlkommiſſar der Termin für die engere 
den 24. Juni d. J., feſtgeſeßzt 


beginnt um 10 Uhr Vormittags 


Wahl auf Freitag, 
worden. 
Die Wahlhandlun 


und wird um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 


Die beiden Candidaten, unter welchen die engere Wahl 


ſtattzufinden hat, find 


1, der Landtagsabgeordnete Kerr Heinrich Rickert 


von bier, 


ungültig. 


Die Wahlbezirke, Wahllokale, 


Wahlvorſteher-Stellvertreter bleiben dieſelben wie für die 
0 5 Nur für den 15. Wahlbezirk ſindſvon 2.35.00 


Wahl vom 16. d. Mis. 
find neu ernannt: zum Wahlvorſteher: 


Herr Kaufmann D. Davidjohn, An der Schneide- 


mühle 2 und 5 
zum Wahlvorſteher-Stellvertreter: 


Herr Tiſchlermeiſter Anetter, Am Spendhaus 85. 


Danzig, den 20. Juni 1898. 


Der Magiſtrat. 
Delbrück. Toop, 


Stadtbibliothek. 


Zum 
Stadtbibliothek entliehenen Bücher an den Tagen 


vom 20. bis 22. d. Mis. 


perägutiefern und zwar von den Entleihern mit den Anfangs- 
uchſtaben a St 
Juni von 2—5 Uhr Nachm. , 


” 
” 


.-. Montag, den 3. 
7% Dienſtag, den 21. Juni „ „ 7) 
.—3. Mittwoch, den 22. Juni 7) . 


widrigenfalls ſofort koſtenpflichtige Mahnung erfolgt. 


* e Wiederausgabe der Bücher findet am 27.—30. Juni er. 
alt. 
Während des Monats Juli er. bleibt bie Bibliothek geſchloſſen. 


Danzig, den 14. Juni 1898. 
Die Verwaltung der Stadtbibliothek. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluf der Generalverſammlung des St. Albrechter 
Darlehnskaſſen - Dereins, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe- 
aftpfliht zu St. Albrecht, vom 15. Mai 1898 hat $ 11 


ſchränkter 


Abi. 2 des Statuts folgende Faſſung erhalten: 


Die Zeichnung für den Derein erfolgt, indem der Firma 
die Unterſchriften der Zeichnenden hinzugefügt werden. Die 
Zeichnung hat nur dann verbindliche Kraft, wenn fle vom 
Dereinsvorſtande oder deſſen Stellvertreter und mindeſtens 


zwei Beiſitzern erfolgt iſt. 
Danzig, den 15. Juni 1898. 
Königliches Amtsgeriht X. 


Bekanntmachung. 


Bei dem Cöblauer Darlehnshaflen - Berein, eingetragene Ge- 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zu Cöblau, iſt heute in 
Suſtar Meyer ſu 

Bankau an Stelle des verſtorbenen Fritz Kunze zum Vorſtands- 


unier Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen, da 
mitgliede beſtellt ift, 


Danzig, den 18. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Bergſtraße — Eichen- Allee — 
Heiligenbrunner Kommunihkationsweg au 


Bahnhof 
kin dieſelben nicht bahnlagernd geftelit find 


hauſung der Versender, Ueber die 
bühren giebt die Güter-Adfertigungsſt 
Danzig, den 15. Juni 1898. 

Königliche Eiſenbahn-Berkehrs-Inſpeetion. 


Bekanntmachung. 


In die dieſſeitigen Handelsregiſter iſt zufolge Verfügung vom tgebote abzugeben, 
15. Juni 1898 an demſelben Tage Folgendes eingetragen: ee ee, 


a, se Geſellſchaftsregiſter Nr. 76 bei der Firma Meifner 


# in Colonne : 


der Rechnungsführer Theodor MWüht von hier iſt durch Tod 
97 aus der Geſellſchaft ausgeſchieden und 
iſt den Maurermeiſte 
Meißner hier übergegangen und deshalb hier gel 


am 23. April 18 
die Firma ift unverändert auf 


(Vergl. Nr. 540 des Firmenregiſters.) 
b. in das Firmenregiſter: 


Colonne 1 Nr. 540 früher Nr. 76 des Geſellſchaftsregiſters. 
„ 8 Maus ermdeiſter Oscar Meißner in 9 


65 audenz. 

„ 4 Meißner & Müſt. 

Graudenz, den 15. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Frachtbegünſtigung für die Weltausſtellung 


in Paris im Jahre 1900. 


Zür die Gegenſtände, die zu der vom 15, April bis 5. Novem- 1 sie 
ber 1900 in Paris ftattfindenden Weltausſtellung aufgegeben] Neuralgien u. ſ. w. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben. 
werden, wird auf den Preußiſch-Heſſiſchen Staatsbahnen und den] Saiſon von Mitte Mat bis Mitte September. 
er Hinbeſörderung die halbe Die städtische Seolbad- Verwaltung, 


SEE” Bunte wie einfache 
C f franco unter Nachnahme 

Semen P a en oder gegen’Einsendnng des 
zum Ausiegen von Kellern ete. offerirt 


A. W. Dubke, 


Eiſenbahnen in Elfah-Cothringen bei 


tarifmäßige Fracht berechnet, ſofern von dem Derſender eine Be- 
ſcheinigung des für die Ausitellung ernannten Neichscommiſſars 
darüber beigebracht wird, daß die betreffenden Gegenſtäade für 
die Ausitellung beſtimmt find, Die Güter find mit einer Beeich- 
nung zu perſehen, woraus ihre Beſtimmung für die Ausſtellung 
8 iſt; auch müſſen die Frachtbrieſe den Vermerk enthalten, 


aß die Sendung durchweg aus Ausflellungsaut beiteht. 
Berlin, den 15. Juni 1898. 
Königliche Eiſenbahndirection 
namens der betheiligten Verwaltungen. 


Zweche der jährlichen gg find fämmtliche aus der d 
i 


Die Zuführung der für die Anwohner der Halben Allee, 
Eindenſtraße — Ziegelſtraße und 
3 Langsfuhr 
ur Abfertigung gelangenden Sendungen (Eil- und Stückgüter) ftatt 
ch nicht rechtzeiti ber die Abholung | Ihh oder — de ni 

nicht rechtzeitig vorher die olung ſelbſt oder einem anderen ; 
evollmächtigten ausdrücklich vorbehalten haben, wird fortan ver- Sonntags 7 Uhr früh und 2½ Uhr Nachm. vom SRANERNGE DI 


öſcht. 


ſtarken Anprall der abgeſchobenen Wagen ſtürzte nun 
Kowalski von dem zum Theil beladenen Wagen her- 
unter und kam mit dem rechten Fuß unter ein Rab 
des in Bewegung gekommenen Wagens. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 20. Juni. Bei Sprengverſuchen auf 
dem Uebungsplatze des Garde-Pionierbataillons 
in der Haſenhaide wurde der Lieutenant Woll- 
mann durch eine explodirende Pulvertonne ge- 
tödtet. 


Berlin, 20. Juni. der heftige Sturmwind, 
der geſtern den ganzen Tag herrſchte, hat in den 
Berliner Anlagen, wie in den FJorſten der Um- 
gegend vielfach Schaden angerichtet. Der in der 
Nacht zum Sonntag eingetretene Regen hat leider 
nicht genügt, um den bereits ſeit mehreren Wochen 
unter anhaltender Trockenheit leidenden Fluren 
die nöthige Feuchtigkeit zuzuführen. die Aus- 
ſichten auf eine gute Ernte haben ſich in der 
Mark, wenigſtens neuerdings, ſtark verſchlechtert. 


Standesamt vom 20. Juni. 

Geburten: Heizer Cornelius Omland, S. — Alempner- 
geſelle Zuſtav Gerber, S. — Arbeiter Otto Haupt, ©. 
— Schmiedegeſelle Auguſt Plöger, T. — Schneider⸗ 
meiſter Emil Hahn, S. — Maſchinenbauer Herrmann 
Klein, T. — Kgl. Premier-Lieutenant im Grenadier- 
Regiment König Friedrich I. Gotthard Schönwald T. 
— Dicefeldwebel im Infanterie-Regiment Nr. 128 
Ewald Schüte, S. — Büchſenmachergehilfe Emil 
Sommerfeld, S. — Tiſchlergeſelle Franz Kantak, S. 
Fleiſchermeiſter Wilhelm Rehfuß, S. — Arbeiter 
Andreas Hinzmann, S. — Klempnergeſelle Adam 
Fettin, T. — Schmiedegeſelle Cubwig Günzler, S. — 
Unehelich: 1 T. 

Aufgebote: Malergehilfe Albert Arthur Koſakowski 


Bekanntmachung. 


„Semrau & Strosteck““ 


zu Danzig, find, und daß die Geſellſchaft am 
gonnen hat. 


Danzig, den 16. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht X. 


sur Gebäudeſteuer veranlagt. 


ſondere Kaufbedingungen können 
Zimmer Nr. 1, eingeſehen werden 


insbeſondere derartige 


pri 
ben 


Zoppot, den 7. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


(8087 


Danis, den 15. Juni 1898. 


(8355 


Die Geef 


(8356 
und 


finden bei günſtiger Witterung und ruhiger See 


Salondampfer „Drache“. 


etien-Geſellſchaft. 


Auge Geiſtgaſſe 84 einzufehen 


autionsfähige N 


Ketien-Geſellſchaft. 


65 Begründer der heut massgebend 
Behandlung der Lungenschwindsucht. Aerz 


(8311 rospekte kostenfrei durch 


N wirkend bei Frauen- und 
Lee eiten, 


(8314 


Ankerschmiedegasse 18, 


In unfer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 715 die hier- 
ſelbſt errichtete offene Handelsgeſellſchaft in Firma 


mit dem Bemerken eingetragen worden, daß Geſellſchafter der⸗ 
ſelben die Kaufleute Eugen Gemrau und Oscar Gt n 
14. Juni 1898 be-Jichnell und billig an 


Zwangsverſteigerung. 


am 9. Auauft 1898, Vormittags 10 Uhr, > NR 4 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer] in Gopba- u. Saldngronea 3,75, 
Wahlvorſteher und Nr. 13 — verſteigert werden. 5 N ‚ 10, 0 45 Gee 
Das Grunbſtück ift mit 0,35 Thlr. Reinertrag und einer Flächeſlegenheitekäufe in Gardinen, 
Hektar sur Grundſteuer, mit 75 M Nutzungswerth 
4 Auszug aus der Gteuerrolle, be- 
glaubigte Abſchrifſt des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be- 


in der G:richtsihreiberei,| Reftpartien, 2% Chals, a 2,3 


1 — aufgeforbert, bie dane ; 
Brundbudhe jur Zeil ber Eintragung des Der- — — Pracht⸗Katalog 5 


Dobratz, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts 11. 


Danzig — Zoppot — Hela 
Weſterplatte — Zoppot 
täglich 


Abfahrt nach Zoppot und Hela: Wochentags 2 Uhr Nachm 


„Weichſel“ . Dampfſchiffahrt- und Geebad- 


Strandhalle Weſterplatte. 


die Reitäuration in der Strand halle auf der Weſterplatte soujpiliett Buftav Meinas, Keiligeſſ € 
vom 1. Januar 1899 ab auf mehrere Jahre verpachtet werden. 
Die näheren Pachtbedingungen ſind im Bureau der „Weichſel“ 
eflectanten werden gebeten, ſchriftliche 
(8318 


„Weichſel““ Danziger Dampfſchiffahrt- und Geebad- 


Gersdorf in Schlesien. a 4 8. 8 . 
unn 


wefelmilchſeife, 50, iſt die 


Vorzügl. Wein! bee pirreiniaunasieife Sihtnur Baugefhäft, Steindamm 2%, 


Oscar] Weltberühmte internationale Heilanstalt für Lungenkranke von 


Dr. Herrmann Brehmer, 


en 
tlicher Direktor 


Professor Dr. med. Rud. Kobert. 
die Verwaltung. 


„Ioolbad Inowrazlaw“. 


Stärkſtes ſobbromchaltiges Sol- und utterlaugenbad, 
inderkrankheiten, 
Skrophuloſe, 


und Martha Auaufte Pater, beide hier. — Schuh- 
macher Friedrich Eduard Ulke und Ida Bertha Meſchen 
thal, beide hier. — Ober-Büchſenmachersmaat der 
2. Werftdiviſion Mag Paul Warmuth zu Wilhelms 
haven und Walln Amalie Julius hier. — Seemann 
gulius Adam Meier zu Brentau und Johanna Fran- 
Be Thereſe Arendt hier. — Klempner Albert Theodor 

tto Hermann Untermann und Mathilde Rofine Hen⸗ 
riette Schloer zu Stralſund. 

Todesfälle: Arbeiter Friedrich Wilhelm Victor 
Borchardt. 39 J. — Frau Henriette Gpendomwski, geb. 
Loth, 23 J. 9 M. — Dienſtmädchen Friederike Mitte, 
60 J. — Wittwe Amalie Danitz, geb. Danitz, faſt 48 J. 
— Wittwe Marie Plaumann, geb. Wittſtock, faſt 68 J. 
— Wittwe Emilie Thun, geb. Wilde, 72 J. — Schmiede; 
geſelle Caſimir Mloczak, 55 J. — Frau Amalie Henriette 
Bielefeldt, geb. Ciedtke, 72 J. — Wittwe Marie Golom- 
biewski, genannt Biebro, geb. Krüger, 65 J. — 
Unehel.: 1 S., 2 T. 


Danziger Börſe vom 20. Juni. 


Weizen hatte ruhigen Verkehr bei unveränderten 
Preiſen. Berahlt wurde für inländiſchen hochbunt 
756 Gr. 215 M ab Speicher, ruſſiſchen zum Tranſit 
Kubanka 772 und 774 Gr. 140 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 723 Gr. 
145 M, 726, 729 und 732 Gr. 143 M, etwas krank 
708 und 714 Gr. 140 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
— Gerſie ift gehandelt ruſſ. zum Tranſit Futter- 
85 M per Tonne. — Weizenkleie grobe 4,15 M per 
50 Kilogr. bezahlt. — Roggenkleie 4,25, 4,30, 4,35, 
4,40, 4,45 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus 
feſt. Contingentirter loco 72,00 M nom., nicht santin- 
gentirter loco 52,00 M bez. 


Schiffs liſte. 
Neutabrwafier. 18. Juni. Mind: W. 
Angekommen: Neva (SD.), Beſt, Liverpool (via 


Stettin), Güter. 
Fir Geäifinhaber 


Maſſen-Briefaufſchriften mit 
genauer Wohnunasbszeihnung 
der Empfänger ſowie Schreiben] 
jeder Art an Behörden fertigt 


rosteck, beide 


Gust. Voigt, 
(8354 


inga 
Sprechſtunden: ; 
Berlins größtes Specialhaus für 5 


Teppiche 


5, 6, 8, 10 bis 5 


Bortieren, Stepodecken, Divan⸗ u 
q decke n etc, 


Portieren![# 


und Zif 
Abgexafie 


hochaparte 


bis 15 M. Probe -Chals b. Farb- 
und Preisangabe freo. 25 


144 6. ltark) gratis u. fro. 
all Lefeare, Teppich-Baus] 


Berti S., Orenienſtr. 158. 


we PTANENSCHN 


hygien. 


Apparat „Omega als abiolut 
ekannt, was zahlr. lob, 


Pa 


und 
Muſterſchut 
beſorgt und verwerthet 
C. o. Oſſowski, 
Ingenieur, 
Berlin W. 9, 
Dotsdamerſtraße 3, 
Unter Berſchwiegenheit 


(8353 


vom Giaate approb. Gpecialarıt 
Dr. med. Mener in Berlin, nur 
Aronenftrahe 2, Tr., von] 
12—2, 6—7, auch Sonntags. 
Deraitete und verzweifelte Fälle 
ebenfalls in einer kurzen Zeit. 


bei prompter Regulirung 


50 


50 Brabbänkengaſſe 50. 
Hypotheken- Capitalienl 


Geiftgafie 24, 1 Treppe. - 18 


3. 1. Stelle 3. h.] 
ff. u. F. 381 i. d. Expd. d. Zeit. 
abzugeben. Agenten verbeten. 15% 


Aiccept-Austaufc 


an Rudolf Mofie, Berlin S. W. 


—— —— — 


reinheit. 50,000 Fl. Nier-|& 
Eine 


von mind. 50 Fl. anzu- 
eben. Derselbe Wein im pP 
ass bei 100 Liter. à 55 
Lues, Pfg. p. Ltr. (sage 55 Pfg.) 1 
auer der 2 Probefl. d / Ltr. stehen, |. 

damit sich jeder Käufer 
von der preiswerthen 
Qualität überzeugen kann, 


meyer, 


Betrages von Mk. 1 
Diensten. Offert, sub. F.] 
G. F. 557 an Rudolf Mosse, g 


[4 


Frankfurt a. M. (8271 dl Gengenpert, Nürnberg. 
Telephon 170. Vertreter gesucht. bei ck. Lindenberg, Breitg, 


Te rn 
> Dia L De A, ans. an 


ist die Krone uller 
Kaffeeverbesserungsmittel 


Pentihe ru l. Yuduiteiebahnwerfe, 


Gleise, Schienen,. 
RE jowie Lowries aller Art, 


für lanbwirthſchaftliche und induſtrie 
5 leien et 


alle Griahtheile, auch für von uns nicht beiogene 
Gleiſen und Wagen, am Lager. (29 


Eine alle Feuerverſicherungs⸗Anſtalt wünſcht 


Agenten u. Acquiſiteure 


am Platze und in den Vororten gegen hohe Prov 
zu engagiren. 

Gefl. Offerten u. F. 386 a. d. anten un _ 
1 Eine alte Feuerverſicherungs-KAnſtalt wünſcht gegen 
ohne Aufiehen werden auch brief . hohe PBrooifionsvergütung 


zu engagiren, die Beziehungen zu Hausbeſitzern und Bau- 
unternehmern haben. a 347 
Gefl. Offerten unter F. 386 an die Exped. dieſer Zeitung erb. 


Junge Leute, 
welche zur Landmwirthicaft 


Hypotheken- ee, 5 
7 olkerei- Ber 22 8 
Capitalien ee , Pulver. 
böcfier Beleinungsgrenge, f bereiilictäuskunftüber MM e e dete 
1 d 
Baugelder eee 8 der Met 
offerirt (7628189 gemieien. Die Herrenchefs „Siegeswagen“ 


werden gebeten, fich unſerer 
koſtenſreien 
mittelung zu bedienen. 

Gegen Einſendung von 
in Briefmarken er- 
folgt portofreie zuſendung 
eines 144 Seiten ſtarken 
Leitfadens im geſchloſſenen 
ouvert. (8340 


J. Hildebrand, 


1155 der Landmwirth- 

ſchaftlichen Lehranitalt und 
Molkereiſchule 

u Braunfhmeis, 

Madamenweg 160, 


steiner à 65 Pfg. per Fl. ſſchgaſſe 
inel. Kiste bei Abnahmeſ abzugeben Schüſſeldamm 5 b, Ii 


Geſegelt: Sophie (SD.). Mews, Gent, — 
Agnes (SD.), Rofalski, London, Butler, — ola 
(SD.), Lindner, Flensburg. Güter 


19. Zuni. Wind: W. 

Angekomment Wilhelm Cüdke (p.), . 
Stettin, leere Fäſſer, — ee: Be 855 
Kohlen. — Pomona (Sd.), Romunde, Amfterbam ( 
Königsberg), Güter. — Dwing (SD.), Forman au 
u. Grangemouſh, Güter und Kohlen. — Paul 
Anderſſon, Candskrona, Mauerſteine. 

Geſegelt: Dresden (SD.), Naſſon, @ra 
Zucker. — Emily Rickert (S d.), Gerowszki, 
Mehl und Zucker. 

20. Juni. Wind: RW. 

Angekommen Othello, Ehrke, Gafni, 2 — 
Hermanns, Jüngerhans, Emden, Kohlen. — Be 
(S d.), Lage, Hamburg, Güter. — Kreßmann (893. 
Tank. Stettin, Güter. 

Im Ankommen 3 Schraubendampfer. 


th, 
aber). 


Verantwortlicher Nedacteur Beorg Sander in Dan 
Druck und Verlag von H. L. Aletzander m Da 


Schutzmittel. 


Special Preisliſte verſendet in geſchloſſenem 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in 
H. W. Mielek, Frankfurt a. M. 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d.Mechan.Seidenstoff. Weberei 


MicEL.S & Cle brd 
e feranten 


BERLIN Leipziger Str. 43 » Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstofe u, Samımate. 


seit Jahrzehnten bewährt 
® und anerkannt. Erfunden 
und fabrieirt von 


Otto E. Weber 
n 
Radebeul- Dresden. 


Alle 
underen Fabrikate 
sind 
Nachahmungen. 


Danzig, Neugarten 22, 


offeriren 


su 
Kauf und 
Miethe 


f:fte und trans- 
portable 


Weichen und Drehſcheiben 


e Zwecke, Biege- 


c. 
Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


iſton 
(8348 


Agenten 


50D 8 . 
Fefrath. Pente a 
z. heir. Journal Charlottenburg 


Dr. Pohl’s 


zu haben in allen Drogen- 
und Eolonialgeihäften. - 


Fichene Bradichwellen 
zu Zaunpfählen 
offerirt billigſt (187 


H. Ertmann, 


Holithandlung, 
Neugarten. 


Dinuerfiein 


hat abzugeben auch in kleine 
Poſten. 


717 Schneider, 


Gtellenver- 


Glucer in- 


onogramme 


varf., Nürnberg. Kier bei & in Gold Geide werd dit 
3 7 „ N U. 

unter Garantie für Natur- Lindenberg, Breitgaſſe 131/32, gefticht Trauengaſſe 52, Ir 1 
» Bolhmann Nachf. Mahkau-| Jede Bolfterarb, w. gu Aal 15 


Berim. Schirmhr. verd. deer. M. Deutſchland. 


u, v. 380 M an 
AN monatl. 


N. 
e ae 


Ute gratis. (6684 hält vorräthie 


Sommersprossen 


Zul beſeitiat fofort Kuhn's Creme 
onal, weiß, rofa und cröme, 
30, Bional Seife 50 8. 


die Derlagsbuchhandlung 


es 
* 


